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Einigung des Bauerntums
Reich»führergemelnschafk de, deutschen Bauernstand« ve.

gründet.
Berlin. 4. April

Dom Reicholandbund wird mitgetrilt:
Die am 4. April diese, Jahre» aus Einladung de, prä-

idlum, de, Reich»landbunde» lm Landbundhau, zu Berlin
'Usammengetrelene Leiluna de» agrarvolilischen Apparat«
»er NSDAP . und der diesem eingegliederten IlS -Bauern-
chaften sowie der Spihenvertrelungen der Vereinigung der
»rutschen christlichen Bauernvereine und anderer Bauern¬
vereine stimmten einmütig dem Vorschläge de»
geschSft»führenden Präsidenten de, Belchsianobund« ,
Graf kalckreuth. zu. sofort eine Gemeinschaft
der durch frei« Entschließung begründeten einheitlichen
Stande,vertretung de, gesamten deutschen Bauerntum, und
zur Durchführung der endgütlgen organisatorischen Rege-
lang, die spatesten, mit Beginn de, neuen Kalenderjahre»
am 1. Januar 1934 abgeschlossen sein müsse, zu bilden. -

Die daraufhin alsbald gebildete „RetchsfÜhrergemein-
fchaft de, deutschen Bauernstandes" jetzt sich zusammen aui
den Prä identen de» Retcholandbund «» : Graf Kalck.
reuth, L nd, Williken», Meinberg, au, den Vertretern des
agrarpol tischen Apparate» der NSDAP , und der dieser
eingegliederten NS - Bauernschaften:  Darre , Luder,
Deininger und Backe, aus den Svitzenvertretern der Der.
cinigung der deutschen christlichen Bauernver¬
eine:  Freiherr von Lüninck-Koblenz, Schill. Dr. Hund-
Hauser und Siemes. Der Leiter des agrarpolitischen Appa¬
rates der NSDAP ., Walter Darre,  wurde einstimmig
gebeten, den Vorsitz  der Reichsführergemeinschaftzu
libernehmen.

Aul Antrag von Gras Kalckreuth wurde beschlossen,
aus der besonderen Verbundenheit des deutschen Bauern¬
tums mit dem Führer des neuen Deutschland. Adolf ft 11-
ler.  diesen zu bitten. „derSchirmherr  der Reichsfüh¬
rergemeinschaft des deutschen Bauernstandes zu sein und
damit dem Einigungswerk des deutschen Bauernstandes sei¬
nen besonderen Schutz zu verleihen". Der große Eini-
gungsgedanke des gesamten Berufsstandes soll durch die
einmütige und unmittelbare Verknüpfung mit der Person
des Staatsführers klar und offen aus den Niederungen des
für die Träger des neuen Deutschland überwundenen Par¬
teidenkens herausgehoben werden.

Di« Federfüh
wurde in die Hände von

r u n g der Reichsführergemeinschafl
von Graf  K a l ckr eu th gelegt.

Reichsfüh-
in ihren

Weiterhin wurde beschlossen, daß die in der
rergemeinschaft zusammengeschlossenen Führer
Verbänden das Erforderliche veranlassen

um örtliche Führergemeischasten in entsprechende:
Zusammensetzung ln den Landern und Provinzen w
Durchführung der Absichten der Reichssührergemeiu

schüft baldigst zu bilden.
Mit denjenigen wirtschaftspolitischen, landwirtschaft¬

lichen Organisationen, d> n i cht in der Reichsführerge-
inrnfchaft vertreten sind, wurde zunächst nicht in näher«
Verhandlung elngetreten. Die eine Führerschaft hat aber
ihre Vorsitzenden gebeten, das möglichste zu tun, auch den
Bauern der nochaußenstehendenOrganisa-
t i o n e n den Weg zum Eintritt in die freie, große, alle An-« ge de»Berufsstandes vertretende Gesamtkärpersämftrutschen Bauernstandes frei zu machen.

Landbundvertroter beim Reichskanzler
Reichskanzler Adols Hitler empfing das Präsidium de»

Reichslandbundes, und zwar die Präsidenten: Graf Kalck¬
reuth, Lind, WIllikens, Meinberg und die Direktoren
Kriegsheim, von Sybel, Dr. Siburg, Boeß und den Chef
der Prästdlalabtellung, Realerunasrat »■  D . Dr. Wenzel.

Verbrauchssteuer für Margarine,Zette und Leie
Die Ausgabe der Fettkarten.

Berlin, 4. April. In dem Gesetz über die Neuregelung
der Fettversorgung ist von einer Ausgleichsabgab« in Höhe
von 25 Pfennigen pro Pfund die Rede. Wie von zuständi¬
ger Seite verlautet, soll diese Ausgleichsabgabe in Form
einer Verbrauchssteuer erhoben werden. Entsprechende ge¬
setzliche Bestimmungen sind in Vorbereitung. Die Verbrauch»,
steurr gilt für Margarine, Fette und Oele, Butter und
Schmalz fallen nicht darunter. Das Gesetz wird frühestens
am 1. Mai in Kraft treten.

Gleichzeitig mit diesem Gesetz bzw. unmittelbar an¬
schließend wird die A u s ga b e der Fettkarten  für
die minderbemittelte Bevölkerung erfolgen, die als Aus¬
gleich für die Verteuerung dienen sollen. Regelung und
Ausgabe dieser Fettkarten unterliegen dem Reichsarbeit»-
minlsterium.

Beschlüsse des Reichslabtneiis
Schachtverbot. — Todesstrafe für politisch« Brandstiftung.

—- Freilag Beamlengeseh?
I Berlin . 5. April.

In der Kabinettssihuna von Dienstag, an der zum ersten
Male der neue Reichsbankpräsident Dr. Schacht teilnahm,
beschäftigte sich da» Kabinett wider Erwarten nicht mit der
Außenpolitik. Das Kabinett verabschiedete mehrere Gesetze»

1. Da» Gesetz über da» Schlachten von Tieren, ln dem
bestimmt wird, daß warmblütige Tiere beim Schlachten vor
Beginn der Blulrnlziehung zu betäuben sind lSchächtver
bot). Dies« Gesetz ist schon in «x
führt worden und eakspr' ' *

verschiedenen Ländern elnge-
t einer alten Forderung de»

Tierschutzverelnes.
2. Das Gesetz über die vorläufige Anwendung zwei¬

seitiger Wirtschaftsabkommen  mit ausländi¬
schen Staaten . Durch dieses Gesetz wird der Reichsaußenmi-
nlfter ermächtigt, im Falle eine» dringenden wirtschaftlich«,'
Bedürfnisses die vorläufige Anwendung zweiseitiger Wirt¬
schaftsabkommen mit ausländischen Staaten zu verordnen.

8. Ein Gesetz zur Abwebr volitilcber Gewalt¬

taten.  In diesem Gesetz wirb folgendes bestimmt:
Mit dem Tode oder mit lebenslänglichem Iuchthau«

oder mit Zuchthaus bl» zu 15 Jahren kann, soweit bishei
mildere Strafen angcdroht sind, bestraft werden:

Wer Verbrechen gegen Paragraph 5 Absatz1 und 2 de«
Gesetzes gegen den verbrecherischen und gemeingefährlicher
Gebrauch von Sprengstoffen vom 0. Juni 1884 begeht.

Wer ein öffentlichen Zwecken dienende, Lauiverk ln
Brand seht oder sprengt, oder wer ein» Inbrandset¬
zung in der Absicht begeht, in der Bevölkerung Angst

oder Schrecken zu erregen.
Wer ein Deröreä>en gegen Paragraph 229 Absatz2. d'«

Paragraphen 312. 315 Absatz2. 324 des Strafgesetzbuch«,
begeht. lGiftbeibringung, Ueberjchwemmung, Beschädigung
von Eisenbahnanlagen, gemeingefährlich« Vergiftung.)

Wegen vorstehend bezeichneter Verbrechen sind die nact
der Verordnung der Reichsreglerung vom 21. März 193!
gebildeten Sondergerichte  zuständig, soweit nicht di«
Zuständigkeit der Reichsgerichtes oder der Oberlandesge-
richte begründet ist.

Diese, Gesetz ist beschlossen worden, weil trotz der ver-
schärften Strafandrohungen der letzten Zelt neue Gewalt¬
taten begangen worden sind, so besonder» der Sprengstoff-
anschlag auf da» vismarckdenkmal und der Bombenanschlag
auf ein SA-Lokal ln Hamburg. Diese Vorkommnisse bewet
sen. daß die bisherigen Strafmaßnahmen nicht««»reichen.

Die Reichsregierung beschloß endlich die Ratifizierung
des Rauschgistabkommens.

Die nächste Kabinettssitzung  findet wahrschein¬
lich am Freitag nachmittag statt. Möglicherweise wird sich
das Reichskabinett in dieser Sitzung mit dem Beamten¬
gesetz  befassen, das allerdings vorläufig über einen Refe-
rentenenlwurf noch nicht hinaus gediehen ist.

Keine Wiederaufnahme»es Boykotts
Die ausländische Greuelpropaganda avgefioppc. — vas nt-

gebnis de, Abwehrkampfe».
Berlin. 4. April.

Au» Kreisen der Reichsreglerungwird mitgeteilt, daß
der Boykott am Mittwoch nicht wieder ausgenommen wird,
weil er durch die Entwicklung überflüssig geworden sei.

Die Reichsregierung hat mit Befriedigung davon Kennt-
nis genommen, daß der Boykott, wie er am Samstag
durchgeführt worden ist, seine Wirkung nicht verfehlt hat
Abgê hen von kleinen Ueberbleibleln ist die G r e u e l p r o-
paganda  im Ausland« vollkommen abgestopp«
worden. Gegen die Ueberbleibsel im Wege des Boykotts
oorzugehen yat nach Auffassung maßgebender Kreise kei-
nen Zweck, zumal diese legten Reste der Hetze ihren Ur¬
sprung im Kommunismus  haben . Wie die Welt
mit dem Kommunismus fertig wird» ist schließlich ihr«
Sache.

Wenn der Boykott nun nicht wieder ausgenommen
wird, so läßt die Regierung aber erklären, daß die Boy¬
kottorganisation  der NSDAP , i n t a kt ist und so-
fort wieder in Kraft  treten kann und wird, wenn
etwa der Versuch gemacht werden sollte, die Hetzbewegung
gegen Deutschland wieder aufzunehmen.

Schilder für christliche GeschSfte
Das Zentralkomitee zur Abwehr der jüdischen Greuel,

und Boykotthetze hielt, wie der „Völkische Beobachter" mel-
bei, unter dem Vorsitz seines Leiters Julius Streiche,
eine Sitzung ab, in der Streicher, über den Verlauf des
Boykotts in Deutschland berichtete. Dabei sei befonders er-
freulich die e i f e r n e D i f zi p l i n gewesen, mit der de,
Abwehrkampf in allen Teilen des Reiches durchgefuhr!
wurde und die auch vom Auslande bereitwilligst anerkannt
würde. Aber noch sei die Gefahr, die Deutschland bedrohe,
nicht gebannt. Es gelte jetzt, die erstürmte Stellung auszu-
bauen. Die Iudenfraae sei dje ernsteste Frage, die im beut-
sehen Volk zu lösen sei.

Selbstverständlich werde von allen veranlwortllchen
Stellen weiter an der Au klärung de» deutschen Volke» ge-
arbeitet und vielleicht würde bereits ln allernächster Zelt
eine Zentralstelle für Rasensragen geschaffen werden. An
alle deutschen Geschäfte werden in allernächster Zeit große
Schilder ausgegeben, die sie als solche kennzeichnen.

G

Freitod eine» Landgerichtsrares.
'Der Landaerikbtsrat Aleris Hollevorden bat tick in lei¬

ner Wohnung erschossen. Holieoorven war vts zum io . März
als Hilfsarbeiter beim Kammeraerlcht tätig und ist ba/ir-
zum Landgericht 1 zurückversetzt worden. Seit voriger,
Samstag war er auf Grund der bekannten Maßnahmen ge¬
gen jüdische Richter beurlaubt worden.

Liquidation des Zeniralboylolt'KomiieeS
München, 5. April. Das Zentralkomitee zut Abwehr der

lüdijchen Greuel- und Boykotthetze hat die weitere Abwick-
liiiig seiner Geschäfte einstweilen der Reichskampsbundfüh-
runa des gewerblichen Mittelstandes übergeben. Deren Sitz
ist München, Hotel Reichsadler.

A«ch Breitscheid in der Schweig
Friedrichshafen. 5. April. Bei der Ausreise nach de»

Schweiz wurde der sozialdemokratische Reichsiagsabgeord-
nete Dr. Breitscheidt-Berlin in Friedrichshafen ln Schutzhaft
genommen, die jedoch nach Weisung aus Berlin wieder auf¬
gehoben wurde, so daß der Abg. Breitscheidt seine Reise tu
die Schweiz fortsetzen konnte.

Deutscher Schlepper beschlagnahmt
Durch französisch« Gerichtsvollzieher. — Spionagemärchea.

pari », 4. April. Wie Haoas aus Brest berichtet, haben
die Kapitäne der beiden dort stationierten französischen Ber-
gungsschlepper durch de» Gerichtsvollzieher den ebenfalls
dort stationierten deutschen Schlepper Seefalke beschlagnah-
»len lassen'mit der Begründung, daß der Seefalke nicht das
Recht gehabt habe, die Bergung des von seiner Besatzung
verlassenen norwegischen Dampfers Borgfried durchzufüh¬
ren.Sudieser Beschlagnahme veröffentlicht der„Matin"eineung aus Mell . in der gegen die Besatzung der See-
falke die absurde Beschuldigung erhoben wird, der Spio¬
nage  Vorschub geleistet zu haben. Da auf der Reede von
Douarnenez französische Kriegsschiffe Probeübunge» abhak-
tc», so folgert „Matin", könnte man. wen» man die Gegend
genau kenne, im Kriegsfälle dort leichte i n e S p i o » a g e.
vasis  einrichten (I). . _

Im übrigen wird in der ..Ma«In"-rNeldu»g ausdrücklich
festgeftellt. daß der Kapitän de» geborgenen norwegischen
Dampfers Borgfried selbst den Kapitän der Seefalk« be¬
stimmt hat. die Bergungsarbeiten vorzm'-bme.»

t



Au« Hessen und Nassau
Zwei Ansviilte zu Ges8 « gniv verurteilt

- Frankfurt a . M ., 4. « peil . Das Schöffengericht Frans,
furl verurteilte die Rechtranwätte De . Sichel und De . Barnch
»u je ;w«i Monaten Gefängnis . Beide hatten im Dezember
»orige« Jahr «, im Laufe ei,ur Zioilprozessverhandlunq «inen
kriegrbeschädigte« Kandiverker angegriffen und durch Schläge
in; Gesicht und würgen erheblich verletzt.

Die Anizellnglc » gaben den Sachverhalt z», erklärten
jedoch, durch eine Benierknng des Handwerkers in grosser

Aus Bad Homburg
Frühling in de« Gärten !.

Streift man in diesen Tagen und Wochen einmal durch
die Randgebiete unserer Städte oder gar hinaus aufs Land,
o wird man überall in diesen Hausgärtchen und erst recht
n den Schreberkolonien , die solange tat da

bereits wieder emsig tätige Menschen am
ld da,

Erregung gewesen zu sein. Der Vorsitzende betonte , dah die
Anwälte mcht in einer solchen, di« Würde des Gerichtes
herabsetzenden Weise hätten Vorgehen dürfen.

Massnahmen gegen da» unbefugte Uniformtragen.
varmstadt . Die

airrung teilt mit
Reichsp
die
1933,
nalen verbände unter Strafe stellt
mi" - w„ >- -

.. n hatten,
erk sehen , wie

Hand anlegen , wo es nur

f amtliche Pressestelle der hessischen Re-
Zur Durchführung der Verordnung des

zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen

nissar für da » Polizeiwesen in Hessen die Führung der
sA -Untrrgruppe Hessen in Darmstadl , die SA -Standarte

33 in Darmstadt und den Stahlhelm in Darmstadt , Strei¬
fendienste zur Kontrolle aller Uniformträger zu organisie¬
ren . Wer die Berechtigung zum Tragen der Uniform nicht
Nachweisen kann , ist sestzunehmen und unverzüglich der
nächsten Pollzeidienststelle zu übergeben . Die mit dem
Streifendienst Beauftragten haben einen Auswei » der
ihnen Vorgesetzten Berbandsdienststelle zu führen.

O

Der varmstädter Pferdemarkt.
Der traditionelle Darmstädter Pferdemarkt nnt Prämi¬

sse da . bald hier,
irgend etwas zu richten gibt . Der hantiert mit einer gro¬
ssen Schere und stutzt Hecke und Strauchwerk auf das rechte
Matz zurück. Der dort bindet ein Rankenwerk auf und je¬
ner treibt den Spaten tief in den Boden hinein , der noch
vor wenigen Wochen hart wie Stein gefroren war , und
kehrt darin das Unterste zu oberst und das Oberste zu un¬

terst . Ein anderer wieder ist dabei , allerlei Pflanzenweltchsprästdenten zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen »inzusetzen . ein Beet voller Stiefmütterchen vielleicht oder
Regierung der nationalen Erhebung vom 21 . März mit anderem Gewächs und bringt damit schon letzt ein paar

3, die da » unbefugte Tragen der Uniformen der natio - bunte Farben in das noch etwas eintönige Bild . Und wie-
en verbände unter Strafe stellt , ersucht der Staatskom - der einer bessert eben seine Wege aus , indes sein Raä >bar

ierung findet in diesem Jahre am Montag , den 24. April
1933 auf dem Pserdemarktplatz Holzhofallee statt Die
Landwirte und Pferdehändler brauchen auch in diesem
Jahre nicht die mit besonderen Unkosten verbundenen kreis-
tierärztlichen Gesundheitszeugnisse vorzulegen . Es findet
lediglich einer tierärztliche Besichtigung beim Austrieb statt,
die kostenlos erfolgt . Selbstverständlich muss Wert daraus
gelegt werden , dass Tiere aus verseuchten Gehüsten nicht
aufgetrieben lverden . — Die bereits angetündigte Vor¬
führung der Hengste au » der Umgebung Darmstadts fin¬
det bestimmt statt , so dass sämtlichen Interessenten die Be-
sichtigung bei dieser Gelegenheit ermöglicht ist. — Die da¬
mit verbundene Lotterie ist den heutigen Verhältnissen
Rechnung tragend umgestaltet worden . Der Reingewinn
wird restlos der hessischen Pferdezucht wieder zugefüyrt.

• * Frankfurt a . M . (Bon der vtaalsanwa,

derarrichts in Frankfurt am Main gehörenden Strafsachen
ist bestellt worden : Staatsanwaltschafsrat Dr . Reeb und
zu feinem Vertreter Staatsanwaltfck >aft »rat Dr . Brenner.
Die Bearbeitung der politischen Sachen bei der Staatsan¬
waltschaft erfolgt in Zukunft durch Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Brenner und die Staatsanwaltschaftsassessoren Dr.
Heerdt und Dr . Wenrich . Bei der Staatsanwaltschaft in
Wiesbaden ist der früher in Frankfurt tätig gewesene Erste
Staatsanwalt Dr . König bi» auf weiteres beurlaubt war-
den.

■**  Hanau . (Staatskommissar Löser vor¬
läufiger Landrat in Hanau .)  In Hanau ist der
Staatskommissar Löser durch einen Erlass des Ministerium»
de« Innern mit der vorläufigen Verwaltung des Landrats-
atntes in Hanau und der nebenamtlichen Polizeidlrektor-
stelle in Hanau beauftragt worden.

• * Bad Orb . (Neuer omkmissarischer Bür¬
ge r m e i ft e r für Bad Orb .) Nachdem vor einigen *
Wochen der seitherige Bürgermeister von Bad Orb , B.
Schubert , aus Gesundheitsrücksichten sein Amt niedergelegt
hatte , wurde jetzt auf Vorschlag der Stadtoerordnetenver-
fammlung der derzeitige kommissarische Polizeiverwalter
der Stadt Bad Orb . Kreisleiter der NSDAP ., Kaufmann
Wilhelm Kausemann aus Birstein zum kommissarischen
Bürgermeister ernannt.

** Limburg . (Messerstecherei .) In Ahlbach .zKr.
Limburg ) gerieten junge Burschen in Streit . Dabei zog ein
Siebzehnjähriger das Messer und rannte es einem hier tä¬
tigen Landwirtschaftsgehilfen in den Leib . Schwerverletzt
wurde dieser in das Krankenhaus Limburg übergeführt.

**  Kassel . (Der neue InfanteriesührerV .)
Al« Rachfolger für den zUm Chef des Stabes beim Grup¬
penkommando 2 ernannten bisherigen Infanteriefllhrers
V. General Geyer wurde Oberst Oswald , bisher Abte »-
lungsleiter im Reichswehrministerium , zum Insanteriefüh-
rer ernannt und nach Kassel versetzt , wo er gleichzeitig die
Geschäfte des Standortsältesten führt.

varmstadt . (Eine Entschließung des Ver¬
bandes der Deutschen Hochschulen .) Der Ver-
band der deutschen Hochschulen, der die sämtlichen Univer¬
sitäten und anderen Hochschulen Deutschlands umfasst , wen¬
det sich mit Entrüstung und schärfstem Protest gegen die
jeder Grundlage entbehrende Greuelprooaganda im Aus¬
lande . Er wird alle zur Verfügung stehenden Kräfte zur
Aufklärung und zur Abwehr einsetzen . Der Verband for¬
dert die Hochschulen aller Kulturländer auf , auch ihrerseits
sich einzusetzen für die Widerlegung der uns in den Augen
der Welt herabsetzenden Unwahrheiten , (gez.) Professor
Ttllmann -Donn . Professor Scblenk -Darmstadt

Mainz . (Einbrecher als Brandstifter .) Ja
der Nacht wurde die Berufsfeuerwehr nach der Filiale der
Spar -, Konsum - und Produktions -Genossenschaft Am Fich¬
teplatz k alarmiert . Nur mit Sauerstoffmasken ausgerüstet
konnten die Wehrmänner dort durch den dichten Rauch av

der einer bessert eben seine Wege aus , indes sein Naä >bar
eine fehlende Zaunlatte erneuert oder der altersgrauen
Gartenbank ein neues grünes Kleid anzieht.

Wohin man auch geschaut , da sind sie am Werke , di»
fleisslgen grossen und kleinen Gärtner , und überall sind sie
mit dem gleictzen grossen , heiligen Eifer dabei . Mit dielein
Stückchen Boden , diesem Stückchen Natur , mit dem wollen
sie vor jedermann Ehre einlegen können

Wenn sic dann aber fertig sind ml^ ihrer Arbeit , dann
eich " '

cklichen “
_ , . . iih
nun grüne und blühe in diese schöne jung « Frühlingswell

lieht man sie wohl in ihrem kleinen Reich stehen , wie sie
niit frohem Schöpferstolz , mit glücklichen Augen ihre Arbeit
betrachten ! Nun grün «, nun blühe , du mein kleiner Garten.

hinein I Und manch einen sieht man auch , wie er mit liebe¬
voller Gebärde über ein junges Kraut , über einen voller
schwelender Knospen sitzenden Zweig hinstreicht : Mag er
vielleicht schon einen ergrauten Kops haben — man merkt
es ihm dennoch an , im Herzen ist er iung geblieben , weil
er verbunden vlieb mit dem ewigen Jungbrunnen Natur!

Das Abitunenten -Werkhalbjahr
£* » verfahren. — Bmvrisung Iw Arbeitslager W» 19.

April.
Lei den Abiturienten und Abiturientinnen herrscht über

ein« Reihe von Fragen dr » freiwilligen Werkhalbjahres noch
sehr viel Unklarheit . Da es nicht möglich ist, alle in dieser
Sache «rgehenden Anfrage » einzeln zu beantworten , gibt
der Zentrale Ausschuss für Arbeitsdienst und Werkjahr folgen-
des bekannt.

1. All « Vorbereitungen sind getroffen , um sämtliche Abi¬
turienten und Abiturientinnen , die sich bis zum 1. April zum
freiwilligen Werkhalbjahr gemeldet haben , in besonders sorg¬
fältig ausgewühlt « Arbeitslager zum 19 . April ein -
zuweisen.  Die Werkjahrsfreiwilligen werden nicht einzeln
auf di« verschiedensten Arbeitslager verteilt . Di « zuständigen
Bünde für Arbeitsdienst und Werkjahr an den Hochschulen
stellen planmätzig Gruppen derart zusammen , dass etwa ein
Drittel der Teilnehmer an den für, dar Werkjahr ausgewählten
Arbeitslagern aus Werkjahrsfreiwilligen bestehen wrrden.

2. Sehr viel Abiturienten haben den Wunsch geäussert , :
nicht an einem Lager ihrer Heimatprovinz teilzuwh 'nen,
sondern in einer anderen Landschaft — vielfach im
Grenzland — untergebracht zu werden . Es ist Borsorg « dafür
getroffen , dass derartigen Wünschen weitgehend Rechnung
getragen wird . Mindestens 600 Werkjahrsfreiwillige werde»
allein in Ostpreussen  angeseht werdrn können. Umge¬
kehrt werden die schon über 500 Werkjahrsfreiwilligen aus
Ostpreußen , soweit sie diesen Wunsch geäussert haben , »n>
Reich zun, Einsatz kommen.

3 . Der Zentrale Ausschuss wird in engster Zusammen-
arbeit mit den zuständigen amtlichen Stellen dafür Sorge
tragen , dass für diejenigen Abiturienten , t»ie einen pratti*
schen ' Be "ruf erstreben und sich am ' Werkhalbjahr beteili¬
gen, die bekannte „Berufshilseaktion für den Äbiturientenjahr-
gang 1933 " bis Anfang Oktober ausgedehnt  wird,
damit auch diesen Werkjahrsfreiwilligen die Vorteile dieser
Aktiv» gesichert bleiben.

4 . All « Abiturienten , die sich zum Werkhalbjahr recht-
zeitig bis zum 1. April gemeldet haben , erhalten bis zum 12.
April von dem zuständigen Bezirkskommissar für ben frelwilli-
gen Arbeitsdienst ihr L i n b e r u f u n g s f chr e i b en mit allen
erforderlichen Angaben . Solche Abiturienten dagegen , die sich
noch nach dem 1. April  bei den zuständigen Bünden
Tür Arbeitsdienst und Werkjahr an den Hochschulen meldenftnVtMi 9rnprnnin&.oilten , werden ebenfalls Berücksichtigung finden . Allerdings
wird ihre Einweisung 8 bis 14 Tage später erfolgen . Mit
dieser Massnahme wird einem aus Aditurientenkreisen vielfach
geäussertem Wunsch Rechnung getragen.

5. Zur weiteren Auskunft  stehen der Zentrale
ckusschuss für Arbeitsdienst und Werkjahr , Berlin SW 11,
Dessauerstrasse 26 und die an allen Universitäten und Hock>-
schulen bestehenden Bünde für Arbeitsdienst und Werkjahr
iwvttil zur Verfügung.

— Zum Prüsi - enleu des ÄommunaNau - lages
wurde gestern der kommissarische Bürgermeister von
vberursel . Adg . Lange,  gewählt.

Kurhaus -Thealer . Morgen abend gehl als ein.
maliges Gastspiel des Sanauer Sladlthealers (Notge

Kognakflaschen und mit einem lauten Schlag - vartt oa»
grosse Schaufenster . Nach einstündiger gefahrvoller Tätig¬

barst da»
di« Brandstelle Vordringen . Fortgesetzt explodierten die

Schlag
ter ges '

feit wurde das Feuer schliesslich abgelöscht . Kriminalpolizei-
liche Ermittlungen ergaben , dass Diebe versucht hatten , mit
Dietrichen , die man fand , in den Laden einzudringen , was
sedoch misslang . Dann hatten sie einen Abort geöffnet , die
Wand durchbrochen und waren durch das Lager in den La¬
den gekpmmen . dessen Kasse leer war . Offenbar aus Wut
hatten die Einbrecher dann Feuer angelegt , ohne von den
Waren etwas mitzunehmen.

Mainz . (Entlassung eines Ortroorftehers .)
Staatskommissar Jung hat den sozialdemokratischen Orts-
Vorsteher Max Hufschmidt in Mainz -Weisenau seines Dien-

meinschaft der Mtiglieder ) der größle Schaulpielerfolg
der Gegenwart . Der 18. Okiober " ln . 3 Akten von
Walter Erich Schäfer in Szene . Jeder Besucher wird
hier sein eigenes Empfitiden wiedergegeben fühlen , denn
dieses Stück , voller Treue zum Vaterland , voller Liebe
zu Deutschland , entspricht unseren heutigen Tagen wie
wenige . Niemand versäume diesen erhebenden Abend.
Der Vorverkauf finde! in der Geschäftsstelle der NSDAP
und im Büro der Kurverwallung statt.

Grund - und Kausbesitzervereln . Wir erinnern
an die Kauplversammlung heute. Millwoch abend . 8.30
Uhr. im Kellpa -Saal.

Cr zehtm ln MsM HmlnM
Don einem Freunde unseres Bades wird uns ge-

schrieben: Was ich Ihnen jetzt sage, können Sie ruhig
addrucken . denn es kommt von Kerzen und bleibt unter
uns . Also ick halle in der einen Kand den diesjährigen
Komdurger Kurprospekl — abermals eine reklamelech.
Nische Sehenswllrdigkeii ! - und in der anderen Kand das
Retseblall einer führenden deutschen Zeitung . Und ver-

ei Nur die Preise ! Der Mindestsatz für volle Pen-

stes enthoben und an seiner Stelle den bisherigen Kreisle »,
ter der NSDAP . Fritz Gross mit der Wahrnehmu
tLe1ck»ätt « des Ortsvornehers kommillarilib betrcuU.

« erbet neue Leser!

ton in Bad Komdurg belrägi 4.25 AM . Den Finger
>raus! Ich überfliege die vor mir ausgedreilele Insera-
enplanlage des Aessedlalts und lande bet den Wörtchen:

Dolle Pension von 4. - AM . an . Daneben steht ln
balkendicken Lettern der Name — Schnakendors ? Schlick-
weslehude? Niederödhausen ? nein ! zu diesem „ordinären"
Pensionspreis von 4.— RM . bekennt sich ein Platz von
gleichem Weltruf wie Komdurg : Bad Nauheim.

Bad Komdurg bietel: 4 .50 AM . zum ersten ! 4.25
RM . zum zwetlen l Und ausgerechnet Bad Nauheim
trumpft uns vor der ganzen Welt aus : Vier Mark!
Das hätte unter allen Umständen vermieden werden
müssen.

Unsere Kurverwaltung hat ln ihrem Prospekt zwei
sehr glückliche, weil sehr nolwendtge Säge untkrgebrochl:
»Grosse Preise haben die grossen deutschen Bäder früher
einmal gehabt — Bad Komdurg auch — warum es
nicht zugeden ? Aber Bad Komdurg Hai sich mit als
erstes bewusst »umgesieill " : Ausgezeichnete Verpflegung
und Unterkunst ln Kötels und Pensionen jedes gewünsch.
len Range » - und Alles zu wirklich billigen Preisen " .

Biller notwendig zu sagen deshalb , weil gerade
egen Bad Komdurg eine Art »Greuelpropaganda " am

erk ist, dle hartnäckig mil dem verlogenen Schlagworl
arbeilel : Bad Komdurg , etn teueres Pflaster!

Der Unterschied von ganzen 25 Pfennigen zwischen
der Mtndefllaxe hier und dort erscheint unerheblich und
geringfügig für den oderslächltchen Leser! Ader sicher«
sich nicht für den Erholungsuchenden , der heutzutage noch
weil genauer rechnet, rechnen muss als — ein Vergleich
Bismarcks — die »preußische Oberrechnungskammer " !
Es ist, werbepsychologisch beurletll » ein verlorenes Mell-
rennen um den entscheidenden Eindruck aus den Bä»
derinleressenlen, wenn wir uns von einem solch» ernst«
hasten Konkurrenten wie Bad Naubetm um die Nasen«
länge von 25 Pfennig Überholen lassen!

u Nicht alleräusserst kalkulieren , heisst Kunden verlieren!
Das welss jedes Kind . Unseren strebsamen Männern
von der Kurindustrie — Kul av vor ihrer Tüchtigkeit
und ihrer nicht umzubringenden Durchhalte - Enlschlos-
ssnheil ! — Set es noch einmal mahnend uns Kerz ge.
legi: Kastei die Augen offen» hallet euch aus dem Lau¬
senden über die Pretspoliltk der anderen gleichrangigen
Bäder und schlagt guigemelnlen Rat njchl in den Wind l
Durch Schaden klüger zu werden , das haben wir gerade
ln Bad Komdurg am allerwenigsten nötig . Wir wollen
nicht die Unlerdielungs . ßchraude ohne Ende ln Betrieb
setzen, wollen nicht die Taktik der Kaijlps » (bezw. Kramps)
preise anzoenden , wir wollen nur da » Menschenmögliche
tun , um eln grassierendes Dorurlell gegen unser liebes
Bad Komdurg auszvrollen . Dem Gebot der gegenwär.
ltgen Nolzeit . ln der alle Preise aus die Apothekerwage
gelegt werden , müssen wir uns alle fügen . Andern»
falls . . . ! Also es bleibt dabei , meine Kerren : Es
geht um den Auf Bad ' Komdurgs ! Immer daran den¬
ken: Preise senken l

Der Gemischte Chor - er Srlöserkirche hält
am Karsreilag . nachmittags 5.30 Uhr . eine Passionsan«
bucht mil Keinrich Schütz: Mailhäus -Passton . Dieses
besonders ausdrucksstarke Werk des grossen deutschen
Komponisten aus der Jett des drelssigjährigen Krieges
hal unserer ähnlich ernsten Gegenwart viel zu sagen.
Befreit von asten späteren Zutaten (Begleitung und ein-
gesügie Sätze ) sprich! hier in einer kräsligen . von jeher
äusseren Zierde freien Weise ein wirklich Berufener zu
uns . Don sachkundiger Seile wird in den nächsten
Tagen eine aussührliche Einführung in das Schaffen
von Keir.rich Schütz gegeben werden . Der Chor der
Erlvserkirche steh! kräftig in der allerorts einsehenden
Bewegung , diesem lange recht nachlässig behandellen
Grossmeister hohen deutschen Kunstschaffens wieder einen
würdigen Platz in der Musikpflege etnzuräumen . Des¬
halb werden an den grossen Feiertagen dieses Jahres
(Resormalions - und Wethnachlssesl ) neu herauSgegedene
Werke dieses Meisters . ln kirchenmufikallschen Aussüh»
rungen durgedolen werden . — Dorlragsordnungen mtt
Einführung sind ln den bekannien Geschälten , Kuemann,
Grühner . Winkel , in der Küsleret und bei den Mitglie¬
dern zu haben . (RM . 0.50 — 2,00 ).

AUa . Ortskrankenkass « Bad Komdurg o .d.Ä.
In der Jett vom 26. 3. bis l . 4. 1933 wurden von
105 erkrankten und erwerbsunfähigen Kassenmitgltedern
77 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt . 20 Mlt»
glleder wurden im hiesigen Allg . Krankenhaus und 8
Milglieder in auswärtigen Keilanstollen verpflegt . Für
die gleiche Zeit wurden ausgezahll : AM . 864 .54 Kranken¬
geld, RM . 374 .80 Wochengeld . AM . 20 .— Sterbegeld.
Mtlgliederbestand : 2925 männlich . 2844 weiblich, Sa.
5769 . — Ardeitsunsähige Mtiglieder sind verpflichtet,
sich spätestens am 3. Tage ihrer Arbetlsunsähigkeii bei
der Kasse krank zu melden.

. Taubensperre . Aufgrund der Verordnung der
Preusstschen Regierung vom 4. 3. >933 — G . S . S.
164/65 — belr. Schutz der Felder und Gärten gegen
fremde Tauben wird bekannt gemacht, dass alle Tauben
in der Zeit vom 1. 4 bis 15. 5. 1933 in den Schlägen
sestzuhallen sind, damit sie der Saal nicht schgven. Zu¬
widerhandlungen werden bestraf«.



I . dem Präsidenten des deutschen Reiches , 6te»eralsrld-
>n.

dem Kiuizler des bcutfcöru iüolfci imb Reiches Rdolf
Hitler , in dankbarer A»rrke»n»»a seiner Verdienste »m die »n-

Ans dem Homdnrger Stadtparlament
Vad Komburg hal zeilgemütze Skratzendezeichnungen erhallen :- Kindenburg - Ring,

Adolf Killer -Allee . — Mihlranensvvlum gegen den Bürgermetfler.
Die gestrig« Sladloerordnelen -Sitzung wurde um

120  15 Uhr von Herrn Sladlverord .-Dorlieher Setzepsandt
Ieröffne!. Anwesend waren 23 Abgeordnete. Der Vor.
i,kende gib ! zur Kenntnis . daß die beiden Derlreler der
Aommunisttschen Partei , die Herren Riedel und Strauß,
die Wahl abgelehnl haben.

1 Feststellung der Gültigkeit der Stadtverordneten-
wähl vom 12. März 1883.

Stv .-Vorsteher Setzepsandt stellt sesl. daß die Sladl-
>oerordnetenwahl vom 12. März ihre Gültigkeit erlangt
hal. Da sich kein Widerspruch erhebt , ist die Wahl
angenommen.

2 Veschlußsassung aber die Wiederholung der Wahl
de» Magistrats gem (Erlaß de» Herrn M . d I
vom 28. 3. 1833.

Stv . Will (SPD ) weist daraus hin . daß von seiner
!Fraktion ein Antrag eingerelchl worden ist. der eine
Wiederholung der Wahl verlangt.

Stv . Hardt erklärt daß er kein Interesse an der Wie¬
derholung der Wahl hat . da sie doch kein anderes Er-
gebnis zeitigen würde , dtllel aber zur Wahl zu schreiten.

3. Wahl de» Magistrat ».
Stv - Vorsteher Setzepsandt bildete zunächst einen

Wahlausschuß mit den Stadtverordneten Weigand und
Heß als Beisitzern. Es wurden drei Wahlvorschläge
eingerelchl:

1. »Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei " ,
2 . . Sozialdemokratische Partei Deutschlands ",
3. »Deutsche Zenlrumsparlet " .

Dom Wahlausschuß wurden alle drei Vorschläge
hur Wahl zugelossen. Rach der durch Stimmzettel vor-
genommenen Wahl erhielt der Wahlvorschlag 1 (RS)
15 Stimmen . Wahlvorschlag 2 (SPD ) 4 Stimmen.
Wahlvorschlag 3 (Ztr .) 4 Stimmen . Die Verhältniswahl
ergab hiernach für die Nationalsozialisten 4 Magistrats-
sitze, für die Sozialdemokraten und das Zentrum je einen
Magistratssttz.

In den Magistrat sind somit gewählt die Herren:
Malermeister Karl Sofsmann , kaufmännischer Angestellter
Hans Georg Ziegler , Obersleuersekrelär Karl Bürgam
und Bäckermeister Paul Weil von den Nationalsozialisten,
Dr. Seidel vom Zentrum und Heupel von den Sozial-
demokralen.

«. Aenderung der Geschäftsordnung und Organlsall-
onsftagen.

Hierzu haben die Nationalsozialisten Anträge ringe-
reich«, die eine Abänderung der 83 16 und 25 sordern.

Der Antrag der NSDAP lantet : -
8 16 der Geschäftsordnung wird wie folgt geändert : Ge-

«knstände und Anrräge . welche nicht mit einer Vorlage ln un¬
mittelbarer Verbindung sieben, können zur Beratung und Bk-

e» di,' /chlnbfasiung in derselben Sitzung gelangen , wenn
heit der Stadtverordneten beschließt.

8 25 der Geschäftsordnung wird wie folgt geändert : Die
Bildung und Zusammensetzung und Auswahl der Mitglieder
n»s Stadtverordneten und Bürgerschaft der Deputationen,
tl vnimisiionen und Ausschüsse erfolgt durch den Organisations¬
ausschuß nach den .Gruudsätzeu der Verhältniswahl . Dem Vor¬
sitzenden deS Organisationsausschusses sind von den Fraktionen
der Stadtverordnetenversammlung innerhalb einer vom Vor¬
stände des Organisationsausschusses zu sehenden Frist diesbe¬
züglich geeignete Vorschläge zu machen . >

Der Antrag der NSDAP lautet : >
Der nrugewählte Organisationsausschuß wird beauftragt , um¬
gehend eine neue Geschäftsordnung auszuarbeiten und der
Stadtverordnetenversammlung zur Beschlußfassung vorzulegen.

Stv Hardt (NS ) erklär », daß durch die Abänderung
des 8 16 ein schnelleres Arbeilen erreicht werden soll,
während 8 25 eine Vereinfachung der Arbeitsweise des
Parlomenis vorsieh«, wonach in Zukunft die Gesamlar-
bfctl dem Organisationsausschuß übergeben wird.

Stv . Heubel (gtr .) weiß» daraus hin , daß das Jen-
irum im Organisationsausschuß nicht veftrelrn ist und
billel um eine ErgänzungSwohl desselben.

Stv . Echmld (SPD ) erklärt , daß seine Freunde nur
unler bestlmmien Bedingungen dem Vorschläge des Vor.
redners zustimmen werden.

Etv . Hardt (NS ) billel, um den Gesamlslosf mvg-
lichsl schnell zum Abschluß zu bringen , um Abstimmung,
und ist für eine spätere Diskussion . Der Antrag wird
ml« Mehrheit angenommen.

Stv . Hardt (NE ) dillet zunächst die Frage zu klären,
ob die Wahl des Organisationsausschusses in der letzten
Sitzung ordnungsmäßig erfolgt ist, da die Wahl durch
Zuruf vorgenowmen worden war . Lr ist der Ansicht,
daß dle Wahl zu recht -besteht.

Etv . Echmld (SPD .) dagegen ist anderer Ansicht
u»d mein «, daß die Wahl unbedingt wiederholt werden
muß.
_ Stv . Debu » (Schw.'w.-r ) ist der Meinung , daß die
Wahl ihre Richltgketl hat.

Stv -Vorsteher Setzepsandt läßt darüber abslimmen,
ob die Voraussetzungen zur Wiederholung der Wahl vor¬
liegen. Dle Mehrheit ist dafür.

Etv . Hardt (NS .) ist dafür , daß jemand vom Zen¬
tum in den Organisationsausschuß gewählt wird anstelle
des der Fraktion der Nallonalsozialillen noch nicht ange-
hörenden Herrn Heinrich Wehrhelm.

Etv . Dr . Heikel (gtr ) schlägt als Derlreler seiner
Fraktion für den Organisationsausschuß den Slo . Den-
leid vor . Der Antrag wird mil Mehrheit angenommen.

5. Antrag der Nationalsozialistischen Stadtverordneten«
sraktion aus Verleihung de» Ehrenbllrgerrechts an
den Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg und
an den Herrn Reichskanzler Adolf Hitlev .' '

Ter Antrag der NSDAP lautet:
. Die Stadtverordnetenversammlung ersucht de» Magistrat,
ons Ehrenbürgerrecht der Stadt Bad Homburg v. d. Ja zu
verleihen:

marschnll von Hindenburg.
'>■ v - m Kanzler des de . . . , . .,

dankbarer Anerkennung ,e
tionale Wiedergeburt Deutschlands

6 . Antrag der Nationalsozialistischen Stadtverordneten»
sraktion aus Straßenumbenennung.

Der Antrag der NSDAP lautet:
Dir Stadtverordnetenversanimluttg ersucht die Polizei-

Verwaltung um Umbenennung folgender Straßen:
1. die Tannenwaldallrtz »tn Adolf Hitler -Aller.
2. der UmgehunaSstraße . FerdiuandSnnlage und Straße

am Schloßgarten in Hlndenburg -Ring.
Stv Dr . Helbel (Ztr ) gib! zu den Anlrägcn der

Nationalsozialisten unler Punkl 5 und 6 der TageSord-
nung . bevor zur Abstimmung geschrillen wird , eine län¬
gere Erklärung der Zentrumssraktion ab . die wir nach-
folgend tm Worllaut wiedergeden:

,Erklärung der gentrumrsraktion.
Das deulsche Volk sieht unler dem Zeichen der na¬

tionalen Erhebung . Die deutsche Zenlrumsparlet hat tm
Reich, getrieben von dem Gedanken der Sammlung und
aus nationalem Derantwortungsgesühl . über olle Beden¬
ken hinweg den früheren Gegnern die Hand gereicht,
zur Fortsührung des nationalen Rettungswerkes und zur
Wiederherstellung eines geordneten Staats - u.Rechlsledens.

In diesem Sinne hat sich die deulsche Zenlrumspar-
lei hinter dle derzeitige Regierung der nalionalen Erhe¬
bung gestellt, denn sie belrachlel es als sillliche Pflicht,
in und mit dem Volk für dessen Schicksal Sorge zu tra-
gen. Sie hal damit der Regierung , die eine Atesen-Der-
anlworlung dem deulschen Volke gegenüber aus ihren
Schullern lrägl . ihre Unterstützung . unler Wahrung der
ihr eigenen Grundsätze , zusagt.

Christlich nationale Grundsätze sollen und müssen
der Ausgangspunkt der aufbauenden Arbeit werden,
wenn sie segensreich lein sollen für Volk und Vaterland.

Auch in den Gemeinden , als den Bausteinen des
deulschen Reiches , muß der gleiche Geist richtungsgebend
sein. Aufopfernden Dienst für die Allgemeinheit , und das
gerade in der jetzigen Zeit grauenhafter Armut und er¬
schreckenden Elends , wird uns in unftrem Handeln be¬
stimmen.

Wir wünschen die Sammlung oller ausbauwilllgen
Kräfte auch in unserem Sladtparlamenl , denn w>r wollen
und werden posiltoe Arbeit leisten für unsere Heimatstadt.

Als Zeichen unseres Wunsches zu schasienssreudiger
Einigkeit in unserem Sladtparlamenl geben wir unsere
Zustimmung zu den für heule vorliegenden Anträgen
auf Verleihung des Ehrenbürgerrechles an den Herrn
Reichspräsidenten und den Herrn Reichskanzler . Auch
den Antrag auf Slraßenbenennung werden wir unter-
flüben.

Beide zu Punkt 5 und 6 gestellten Anträge werden
mil großer Mehrheit angenommen . Dle SPD . enthielt
sich der Stimme.

Bürgermeister Dr . Eberlein erklärt , daß er. sofort
Anweisung geben werde die allen Schilder zu entfernen
und Neudeschtlderung vorzunehmen.

7. Antrag der Nationalsozialistischen Stadtverordneten-
sraktlon um Bereitstellung von Kleingartenland an
Erwerbslose.

Der Antrag der NSDAP lantet:
Die Stadtverordnetenversammlung wird ersucht, brach¬

liegendes Garten » und Ackerland , sowie Baugelände , über das
in absehbarer Zeit nicht verfügt werden kann , Erwerbslosen
gegen geringe Vergütung zur Verfügung zu stellen . Des wei¬
teren wird die Stadtverordnete »»«« «

Ersuchen ohne wichtigen Grund nicht stattgeben . sollen in Zu¬
kunft keine steuerlichen Vergünstigungen mehr genießen.

Beigeordneter Dr Lipp erklärt , daß die Sladl be-
reils 91 000 qm Kleingarlenland zur Verfügung gestellt
hal und noch weitere 11 000 qm in nächster Zeit zur
Verfügung stellen wird.

Etv , Will (SPD ) ist der Ansicht, daß den Erwerbs¬
losen nur dann wirklich geholfen ist» wenn außer der
Bereitstellung von Kleingarlenland denselben auch Mittel
zur Dersügung gestellt werden , womit die zur Bearbei-
lung des Landes benöliaten Garlengeräle deschaffl wer-
den können . Weiler möchte er den Antrag der Nulio-
nalsozialislen dahln erweitert wissen, daß auch die Kurz,
arbeiler mit berttckstchligt werden.

Sto .-Dorsteher Setzepsandt ist der Ansicht, daß dies
Sache des Magistrats ist.

Stv . Hardt (NS ) verspricht, vorausgesetzt , daß dle
Stadt über genügend Mlllel verfüg «, alles Nötige zu
tun . um die Not lindern zu helfen.

Es wird zur Abstimmung über den Antrag geschrillen
und derselbe einslttnmig angenommen.

Es wird noch einmal über den Punkt 4 der Ta¬
gesordnung kurz dtskuliert , worauf der Organisations¬
ausschuß beauftragt ' wird eine neue Geschäftsordnung
auszuarbeiten . Punkt 4 wird mit Mehrheit ange-
nommen.

Die eigentliche Tagesordnung ist nunmehr erschöpft.
Doch nicht — es kommt die Ueberraschung des Abends
für alle Anwesenden . Stv . Hardl (NS ) überreicht einen
neuen schriftlichen Antrag , den der Vorsteher zur Derle-
sung bringt:

Die Stadtverordnetenversammlung stellt fest : Bürger¬
meister Dr . Eberlein genießt nicht mehr das Vertrauen der
Stadtverordnetenversammlung und ist für diese untragbar.

Stv Debus (Nationale BUrgersront Schwarz -weiß -rot)
weist daraus hin , daß er überrascht über den Antrag des
Herrn Stadtverordneten Hardt .sei und billel, denselben
näher zu begründen , umsomehr als Herr Hardt selbst in

der erste» Sitzung erklär ! habe , seine Partei würde erst
wägen und dann richten . Eg sei »Ichl üblich, ein Miß-
trauensvotum auszusprechen , ohne Gelegenheit zur Aus¬
sprache und Verteidigung zu geben . Herr Debus de-
dauert besonders , daß er heule eine Oppofilionsstellung
gegen die NSDAP nehmen müsse und daß er sich eine
Zusammenarbeit anders vorgestelll habe , besonders da
er mit den sonstigen Bestrebungen der Partei einig gehe.

Herr Debus veanlragt Ueberweisung an die verei¬
nigten Ausschüsse und billel Herrn Hardl um nähere
Begründung.

Daraus ergriss
Bürgermeister Dr . Gberleln

das Wort zu folgender Erklärung:
Meine Herren ! Sie werden wissen, daß etn Miß-

lrauensvolum wohl für die Reichs - und Länderregierun-
gen von Bedeutung ist, dle von dem Derlrauen des
Retchslages oder der Landtage abhängig sind, aber nicht
für den Gemetndevorstand oder den Bürgermeister . Ich
werde morgen dem Herrn Rcgterungspräsidenlen münd-
lich Milleilungen von dem Antrag der NSDAP , und
dem evll. folgenden Beschlüsse machen, erkläre aber schon
heule , daß ich nicht beabsichtige, aus einem Mißtrauens¬
votum die Konsequenz zu ziehen . Ich bin auf 12 Jahre
in mein Ami als Bürgermeister dieser Stadl gewählt
und habe die Pflicht — besonders in der augenblick¬
lichen beweglen uud finanziell für dle Gemeinde außer¬
ordentlich schwierigen Zeit — in meinem Amte auözu-
harren und bis zur letzten Minute , die ich auf diesem
Stuhle sitze, die mir geslelllen Aufgaben zu erfüllen . So-
lande ich im Amte bin, trage ich die Verantwortung
für die slädlische Verwaltung . Wenn eine maßgebliche
Instanz mich meines Amles entheben sollte, dann erst ist
diese Deraniworlung von mir genommen und ich kann
in dem Bewußisein aus dem Amle scheiden, daß ich nicht
in schwerster Zeit der Stadt Fahnenflucht begangen , son¬
dern big zum Schlüsse meine Pflicht getan habe.

Der Sprecher der NSDAP , hat beider Einführung
der neuen Sladloerordnelenversammlung darauf htpae-
wirsen , daß seine Fraktion erst wägen und dann richten
werde . Meine Herren ! Ich habe ein Anrecht darauf
und verlange es . daß Sie wägen - und das gründlich
- bevor sie richten. Sie haben bis jetzt aber noch nicht
einmal den Versuch des Mäoens gewacht . Denn dazu
gehört in erster Linie genaueste Kenntnis des Aktenma¬
lertals . Ich habe der NSDAP , durch Mltgleder ihrer
Partei dar gesamte amtliche Aklenmaterlal zur Verfügung
gestellt - man hat bi» jetzt keinen Gebrauch von diesem
Angebot gemacht Ihre Wissenschaft stammt also allein
aus kommunistischer Hetze und aus den Zulrägereten
eines Mannes , der — nicht von mir — aber mehrfach
von anderer Seile vsfenllicht als »Lump " bezeichnet wor¬
den ist,' ..ohne daß er auf diese ehrenrührigen Beleidigungen
wohlweislich irgendelwas veranlaßt hätte.

Auch bezüglich der sogenannten »Noistandsbeihilse " ,
)ie mir tm Jahre 1927 als solche gezahlt worden sein
oll, stehen Ihnen alle Untersagen zur Dersügung . WeNn
mmals dle' Stadtverordnetensersammlunli mir als , E»
atz hefonderer Aufwendungen " elnenen Betrag zur Der-
Ügung stellte, so werde ich Ihnen Nachweisen, baß dieser

Betrag nur etwa etn Drittel dieser, im Interesse der Kur¬
verwaltung und damit der Stadl gehabten Aufwendun¬
gen deckle.

t Bevor Sie das vorliegende Material nicht geprüft

und sich etn objektives Bild von den Vorgängen vtr»
schasst haben , ist eine Beurteilung der Dinge nicht mög¬
lich. Solange entbehrt aber ihr Antrag der Begründung.

Stv . Hardt (NS ) erklärt , daß hier persönliche Mo¬
mente nicht entscheidend seien. Wer so wie er die Stim¬
mung hier in Bad Homburg kenne , werde ' zugeben
müssen, daß es bei einem Verbleiben des Bürgermeisters
in seinem Amle keine ersprießlich« Arbeit geben könne.
Vielleicht ist vieles von den Gerüchten über den Bür¬
germeister überlrieben , aber vieles würde in moralischer
Beziehung wohl zutresfen. Zurückkommend auf die von
Herrn Debus verlangte Begründung seines Antrages er¬
klär ! Slo . Kardt , daß der Antrag seine Begründung
in sich trägt.

Stv . Denseid (gtr .) bittet um Unterbrechung der
Sitzung , da auch seiner Fraktion der Antrag vollkommen
überraschend komme. 4 ,,

Slv .-Dorsteher Setzepsandt unterbricht - di« Sitzung
antragsgemäß um 15 Minuten . Die Frakltonrn ver¬
lassen hieraus zur Beratung den Sitzungssaal . Nach
Wiederaufnahme der Sitzung , woran der Bürgermeister
nicht weiter teil nimmt , stellt der Vorsteher den Antrag
zur Beschlußfassung.

Stv . Denseld (gtr .) teilt mil, daß sich seine Fraktion
der Stimme enthalten wird.

Stv Echmld (SPD .) erklärt , daß sich seine Freunde
edensalls der Stimme enthüllen werden.

Der Vorsteher schreitet hieraus zur Abstimmung,
wobei der von den Nationalsozialisten gestellte Antrag,
dem Bürgermeister ein Mißtrauensvotum auszusteüen,
m>t Mehrheit angenommen wird.

Anschließend gibt der Vorsitzende ein Schreiben der
Bad Homdurger Medizinischen Gesellschaft zur Kenninls,
worin die Bitte ausgesprochen wird , in den Aussichtsrat
der Kur -AG . einen ärztlichen Derlreler zu wählen.

Interpellationen:
Etv . Heubel (gtr .) btltel darum , daß der Organi-

salionsausschuß so schnell wie möglich zusammengerufen
werden soll, um gewisse Mißstände tm Schulwesen aller-
schnellstens beseitigen zu können.

Et . Hardt (NS .) gibt hierauf bekannt , daß Mittwoch
(also heute) der Organisaltonr ausschuh erstmals zusam-
menirelen wird und lade ! alle Sfadloerordnelen hierzu ein.

Um 22 Uhr konnte die Sitzung vom Vorsteher als
beendet und geschlossen erklär ! werden.



Verfahren gegen Vizepräsident Esser
Rach kurzer hast wieder aus sreiem Fuß.

Köln . 4. April.
Der Vizepräsident de» Reichstage ». der Zenlrumsabge-

ordnele Thomas Lffer , wurde In seiner Eigenschaft als 1.
Vorsitzender dev Aufsichtsrate » der 5)andwerk »kammer Köln
zusammen mll dem Syndikus Dr . Engel » und dem vor
sitzenden der Handwerkskammer . Weller , verhaflel . L , wer-
den de« drei Männern Kredllschiebungen vorgeworfen . Es¬
ser wurde nach kurzer Zeit wieder aus freien Feß gesetzt.

In einer Mitteilung des Regierungspräsidenten über die
Vorgänge bei der hanowerkskammer Köln heißt es u . o .:

Bei der Prüfung der Kesci>äftsführung der Handwerks-
kammer in Köln durch die von der Staatsregierung einge¬
setzte kommissarische Leitung ergab sich bei flüchtiger Durct).
sicht ein Defizit von zirka 1,5 Millionen Mark . Die Feststel¬
lungen des Vertrauensmannes der Regierung und eines
Sachverständigen gaben Veranlassung zu einer Strafanzeige
bei der Staatsanwaltschaft gegen Syndikus Dr . Engel«
den Vorsitzenden der Handwerkskammer . Welker,  zu-« ln seiner Eigenschaft al serstes Vorstandsmitglied de,jchaftsstelle . und gegen den Direktor der Gewerbebanl
in Euskirchen , Thomas Elfer  in seiner (Eigcnfcf>aft als
ersten Vorsitzenden de, WIrtsit -aftsstelle und früheres Vor-
ftandsmitglied der Handwerkskammer . Die Untersuchungen
haben zunächst ergeben , daß das Defizit  im Verkehr mit
verschiedenen Geldinstituten  entstanden ist. in
denen jeweils der ein , oder verändere  der drei
vorerwähnten Beschuldigten im Vorstand , im Aufchtsrat
oder als Geschäftsführer ein « maßgebende Stelle inne hatte
E , wurde festgestellt , daß eine Reihe von Verl u st ge-
schäften wed er verbucht  noch der Generalversamm¬
lung vorgelegt und sellens de» Aufsichterates ohne Rach
Prüfung genehmigt worden ist. Einig« der Geschäfte sind
mtt Billigung und teilweise unter Beteiligung oder soga,
«ms Veranlassung des ersten Vorsitzenden des Äufsichtsrattr.
Esser , getätigt worden . Sorveit die Beschuldigten Weller
und Dr . Engels in Frage kommen , hat das bisherige Er-
mittlungsergebnis den dringenden Verdacht der Untreue und
des Betruges so sehr verstärkt , daß ihre Vorführung zwecks
Erlasses eines richterlichen Haftbefehls angcordnet worden
ist. Bel Direktor Esser waren die Voraussetzungen für eine
weitere Inhaftbehaltung nach Sicherstellung des belastenden
Materials nicht mehr geaeben . Er wurde deshalb nach Ab-
chlutz der vorläufigen Vernehmungen auf freien Fuß ge-
etzt. Das Ermittlungsverfahren wird jedoch auch gegen ihn
ortgeführt . Alle drei Beschuldigten bestreiten strafbare

Handlungen begangen zu haben.
Der Präsident der Kölner Handwerkskammer . W e l.

t e r . hat erklärt , es handele sich um ordnunasaemäß ver¬
buchte und auf Grund der erforderlichen Beschlüsse gegeben,
Darlehen , wie sie einer ganzen Reihe anderer Handwerker
auch gegeben worden seien.

Oer Seiffert -prozeß
Der Zusammenbruch der Berliner Grundbesihbank.
Berlin . 4.  April . Der Seiffert -Prozeß wegen des Zu¬

sammenbruchs der Berliner Bank für Handel und Grund-
besitz ist nach erfolgter Umbesetzung des Gerichte « wieder
ausgenommen worden.

Dem Bankier Seiffert wird zur Last gelegt , daß er seil
1924 fortgesetzt den Stand der Verhältnisse der Bank w e -
fentlich unwahr dargestellt  und verschleiert so¬
wie absichtlich zum Nachteil der Bank gehandelt yabe.

Die handelsrechtliche Untreue besteht nach der Anklage
darin , datz Seiffert ln jedem Jahre hohe Dividenden ver-
teilte , die Ihm im raefenllichen al » kmuvlaktionär zufloffen.

«»fahr mit Dertüf
er Bank find etwa

Durch den
MX) Sparer gefchä

ovwöhl jede". Ge!
Zusammenbruch
digl worden.

Der Angeklagte Seiffert schildert zunächst seinen Le¬
benslauf.  Er war zunächst in ein Nrivatbankgeschäsl
als Lehrling eingelreten , wurde dort Bankbeamter und kam
dann durch Vermittlung des Landtaasabaeordneten L a -
dendorff,  eines Freundes seiner Familie , zur Genossen-Êaftebank Berliner Hausbesitzer als Bliroleiter und Kas-rer . Die Genossensct-aftsbank , so erklärt Seiffert , bestand

mals aus zwei Zimmern , einem Quartheft und einer Kas-
stieg allmählich aus eine Mitglieder
e n!zahl von 2000 . Ich habe

es' '
cmals die richtigen Mitarbeit «,

gefunden.
Zusammen mit dem Berliner Pfandbriesamt wurde im

Juni 1923 die Gründung der Berliner Bank für Handel
und Grundbesitz vollzogen mit einem Aktienkapital von 100
Millionen Mark , die allerdings während der drei Monate
dauernden Prüfung der Gründung in der Inflation auf 30
vfennloe zulammenschmolzen.

politisches Allerlei
«Srzrfinfki vom Landtag ausgeschlossen.

Die Verwaltung des preußischen Landtages hat den
sozialdemokratischen Abgeordneten (vrzesinsli , der sich in der
Schweiz aufhült , aufgrfordert , seine Freifahrtkarte und seinen
Landtagxausweis zurückzufchicken, da er sich wegen unent-
schuldigten Fehlens bei Zusammentritt des preutzischen Land-
tagrs auf Grund der neuen Bestimmungen der Geschäfts-
ordnung selbst für 90 Sihungstage von den Tagungen des
Landtages ausgeschlossen habe . In sozkaldemokratischen Kreisen
rechnet man damit , datz Grzesinski sein Landtagsmandat
derlegen wird.

nie-

Nooseveli wünscht Jollabbai »!
Washington , 4. Avril . Präsident Roosevell hat dem

Kongreß in einer Botschaft einen Gesetzentwurf vorgelegt,
der e» der Regierung ermöglichen soll, die Initiative zu
neuen Zollabkommen mit den ausländischen Mächten zu er

Die Regierung der vereinigten Staaten ve ' ‘
da» Ziel , durch Abtragung der Zollmanern den

wirtschaftlichen und industriellen Erzeugnissen Amerika » Ab-
satzmärkte im Auslande zu schasten.

greifend
damit i

verfolgt
en land-

Zwei Bahnbeamte getötet

Oas Geheimnis der „Ltiy of Liverpool*
Da « Flugzeug das Opfer eine « Anschlags?

Brüffel . 5. Avril . In Brüssel sind mehrere Polizei-
knspektoren au « London elngelrosfen , um zusammen n,i!
der hiesigen Polizei die Untersuchung über das Unglück de?
englilckzen Flugzeuges „Eity of Livervool " durchzujühren

Die hauplausgabe ist, herauszubekommen , welch« Rolle
der Fahrgast A. Dost , ein englischer Zahnarzt , in der ga „ .
zen Angelegenheit gespiell hak. Fest slehl , das, vosz seil ; rh„
Jahren ungemein häufig die tustsahrlllnie Köln —London
benutzt hat . Dabei ist e» ausfällig , daß vost bei seinen srü
Heren Reisen niemals eine Versicherung ausnahm , während
er sich vor der letzten Reise mit 700 Pfund versichern lies,

oiesen, . .
n aus
Gefells
ersah!

0 Fr

Sechs Opfer eines Famtltenöramas
Abgebauter Bankbeamter begeht mit Frau und Kindern

Selbstmord.
München , 4. April , ver abgebaute Banckbeamte Gustav

Volker«, der ein Kolonlalwarengefchäft eingerichtet hatte,
wurde mit seiner Ehefrau und vier Kindern im Alter von
einem bi» zehn Jahren lot im Schlafzimmer ausgefunden.
Hausbewohner halten am Morgen starken Gasgeruch be-
merkt -and waren in die Wohnung eingedruugen . ver Ga »,
schlauch war von der Küche in » Schlafzimmer geleitet
worden . Man nimmt an. datz wirtschaftliche ,Rot der Grund
zu der Verzweiflungstat war . ' \

Bremen . 5. April . Aul dem Bremer Hauptbvhnhof wur -'
den Ueberwachuugsbeamle der Reichsbahn . al » sie einem
au, Richtung Vegesack kommenden Personenzug ausweichen
wollten , von dem au » Hamburg herankommenden Eilzug
erfaßt und auf der Stelle getötet.

Weiterhin ist erwiesen , daß ein weiterer Passagier , ein
emisser Deardean  aus Southfort in England , sich vom
4. bis 28. März in Gesellschaft des Voß In Brüssel aushie»§erner konnte man erfahren,daß Voß in Brüssel eineumme von 10 00 0 Fron  ken abhob , worüber ein«

Quittung des Voß vorliegt . In der Brieftasck-e, die nach
dem Unolück aufgefunden wurde, waren diese 10 000 Frau-
ken nicht enthalten . Da man an ein verbrecherisches
Attentat  glaubt , das Voß im Flugzeug begangen Hai,
wird jetzt versucht , herauszubekommen . wo sich Boß ev
Z ll n d st o f f verschafft  haben könnte . Die Herkunft de
erwähnten 1Ü000 Franken stehe möglicherweise mit der Per
son des Deardean in Zusammenhang.

Bon Unbekannten im Hotel erschossen
Eigenartiges Vorkommnis in Tirol.

Kufstein , 5. Avril . Im Gasthof „Blattl " bei Durchholzen
(Gemeinde Walchsee in Tisol ) wurde ein angeblich aus
München oder Rosenhelm stammender Dr . Georg Bell er
schossen. Am Montag nachmittag waren vor dem Gasthos
ztvel reichsdeutsche Autos , die mit drei Leuten besetzt waren
vorgefahren . Einer von ihnen erkundigte sich nach dem
Journalisten Dr . Bell und einem anderen Herrn namen-
hell . -

L» kam zu einer Auseinandersetzung , wobei einer der
Aulolnsassen zwei Schüsse gegen Dr . Dell abgegeben habe»
soll. Dr . Bell wurde tödlich verletz «, hell erhielt einen Ober-
schenkelschuß. Al » man ielephonlereu wollte , wurde man ge
wahr , daß di, Telephonleilungen abgeschnlllen waren . Die
Täler sind unerkannt über die Grenze nach Bayern entkam,
men.

Dr . Bell ist der Redakteur der Münchener Zeitschrift
.Gerader Weg.

8 Schwarzbrennereien entdeckt
vüssldorf . 4. April . Die Zollfabndungsstelle teilt mit:

In den vergangenen Monaten wurden fünf angemeldete
größere Brennereien als Schwarzbrennerelen entlarvt . Die
Brennereien gingen in der Weife zu Werk «, daß mehr Roh-
material , als angemeldet war , zur Verwendung gelanate.
Der mehr erzeugte Branntwein wurde durch geheime Ab¬
leitungen den verschlossenen Brenngeräten entnommen . In
einer Brennerei ist das Schwarzorennen etwa sechs

i ™
S

re lang  betrieben worden.

Mannt Lverest zum erstenmal « berstogen

Everest , de» höchsten Berge » der Erde , zum erstenmal
überflogen Eine Besteigung des vollständig oergletfck
Berges ist bisher nicht gelungen . Di« Forscher M — ,
und Irvine waren im Jahr « 1924 mit hilf « von Sauer-

fatiHrtrrtIon fit* #ttt ( oln # ftnfi * nrtti Rßdü

olor,

3t.Wfte»I,
Dr ., sucht sofort
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Frankfurter Künstlertheater
fQr Rhein und Main
(Intendanz : Frllz Richard Werkhluser ).

Am Samtlag, dem 8. April 19S3, um 20 Uhr,
in der Turnhalle der Turngetelltchaft , Oberursel . Garlensirasse 4

„MW nur für Herrslhllstell"
Komödie in drei Akten von Geyer.

Regie : Paul Roland Bahnenbild : Paul Schönke
Preise der Plälxet

Im Vorverkauf und an der Abendkasse : 2,40 , 1,80 und - .80 RM.
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Nähere Auskunft erteilt
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Ronan von Gart Rothbarg
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Qanzlelnenband RM . 3,18
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Vad Hombnrger
reuest e Nachrichten
Beilage zu Nr . Kl vom 5. April 1933

Gedenktage
6 . April.

5?0 Ser Maler Raffael Santi in Rain gestarben.
^8 'lltbrecht Dürer in Nürnberg gestorben.
840  Der Afrikareisende Wilhelm Junker in Moskau ge-

luiren.
^«12cr Komponist 0 # for Ktrous in Wien geboren,
onaenaufgang 5 .24 . Sonnenuntergang 18,42.
lonüaufgang 13 .31 . Piondvnterpanp 4 .03.

„Akron " vernichtet!
„5  grüble Luftschiff der well zerstört und im Meer ver

funken . — Schwer « Katastrophe in Amerika.
Aewyork . 4 . April.

Vas amerikanische Rlesenluslschlss „Akron ", da » grübt«
Welt , stürzte an t

„k> wurde von dem
a  Welt, stürzte an der ostküste von Jlem  Jersey in» Meer

deutschen Tankschiff „ phöbus " hilflos
rcibend gesichtet . Die „phöbus " rettete den Führer de»
usischisfe» und drei Mann der Gefamlbesahung von ^
lonn . Später ist di« „Akron " gesunken . E » ist anzuneh-
rn. dab über 70 Mann den Tod gesunden haben.

Das Lenkluftschiff „Akron " hatte am Montagmittag von
'atehnrst aus einen Uebungsflug nach der Küste von Neu«
England angetreten . Nachts 1,50 Uhr funkte das deutsche
ailtschiss „Phöbus ", daß er die „Akron " beim Barncgat.
'cuchllchiff auf See treibend gesichtet habe . Ein weiterer
4,l,itipruch der „ Phöbus " um 2 Uhr teilte mit , daß sie nichi
ir ganze Mannschaft des Luftschiffes an Bord nehmen
iiinile . Es herrschte schwerer Seegang . Alle erreichbaren

jünlenwachtschiffe und Kriegsschiffe wurden an die Un»
gluitsstelle beordert.

Der Augenblick der Katastrophe
Ein neuer Funkspruch der „Phöbus " meldete . -
kurz vor Mitternacht sahen wir die Lichter de» Lenk-

lustschisfe» schimmern , als wir Kur , von Rewyork auf Tom-
pico nahmen . Einige Minuten später wurden die Lichter
aus dem Wasser gelichtet , wir entschlossen un ». an de» 0r«
heran, » fahren . Gleich darauf Härten wir Schreie , die au»
de» Fluten zu un « empordrangen , wir liebe » Boote aus
das Meer hinab , das ln diesem Augenblick ein Gewitter-
slurin aufwühlle . Trotzdem konnten wir drei Mann an Lord
nehmen.

Die Flugstation Lakehurst teilte dem Marlneamt um
3,25 Uhr mit , daß sie die Aussichten für die Ret-
tu »fl infolge der schlechten Wetterverhältnisse als gering
betrachte. Aus dem gleichen Grunde müsse von der Entsen¬
dung von Flugzeugen abgesehen werden.

Nur noch Trümmer!
Das Küstenwachtschiff „Tucker ", das ebenso wie ander«

Küstenboote der „Akron " zu Hilfe eilte , ist an der Unglücks¬
stelle angelommen.

Die „Tucker " ha » durch Funkspruch mllaekeilt . datz sie
reich« Trümmer der „Akron " gesichtet habe . Gegenwär-

ti<i sei da» Schiff auf der Suche nach den ertrunkenen Be-
sahungsmilgliedern der „Akron ".

Einer der Geretteten , der Telegraphist  der
Akron ". Eopeland , ist inzwischen an Bord der „Phöbus"

trotz oller Bemühungen verstorben.

75 Zote
Suche nach der „Akron abgebrochen.

Rewyork . 5 . April.
Die Hilfsaktion für da » verunglückte Luflschifs „Akron"

~ ' " zeili " “ "

Illenschen da » Leben gekostet hat.

» v
Hai keine weiteren Lrgebnisje geze
worden. Ls ist damit zu rechnen , da

t und ist abgebrochen
die Katastrophe 73

an Fachkreisen hatte man der Verwunderung darüber
Ausdruck gegeben , daß die „Akron ". die eine vollständige
snmkausrustung an Bord hatte , keine Notsignale gab . Wie
rrst jetzt bekannt wird , hat die Küstenwachtstation Asbury-
park (New Jersey ) doch im Laufe der Nacht von der
..Akron " SOS - Rufe empfangen,  jedoch habe di«
Elation sich nicht weiter mit der „Akron " in Berbindung
sehen können, . da starke atmosphärische Störungen vorhanden
gewesen wären.

Das Lenklustschiff „ Akron"

!chen Kriegsmarine , sondern auch der ganzen Welt . Es
wurde im August 1931 in Dienst gestellt , Im Mai 1932 war
es schon einmal in Seenot geraten . Die „Akron " hat eine
Geschwindigkeit  von 100 Stundenkilometern . Sie
kau» als Flugzeugmutterschiff fünf Flugzeuge mit sich füh-
mi . Der Aktionsradius betragt 18 000 Kilometer . Schon
uald „ ach den ersten Fahrten dieses Rekordluftschiffes wa-
rcn  gegen feine Konstruktion schwere Bedenken laut ge¬
worden.

Frühere Lustschiff -Katastrophen
, Dag Unglück , das nach einer heute aus Newyork einge-
^ssenen Meldung das größte Luftschiff der Welt , „Akron ",
'/sfuffen hat , ruft die Erinnerung wach an eine ander«
'-ustschiffkatastrophe , die sich im Jahre 1925 in dey Ver-
euilchen Staaten von Amerika ereignete . Damals verun-
wlukte in Ohio das amerikanische Luftschiff „Sh ' enan-
0 0 a b " in einem Gewittersturm . 15 Mann  der Besät-

unter ihnen der Kapitän , fanden dabei den Tod.  In
»l>er Erinnerung ist auch noch das furchtbare Unglück , dem
'"' Jahre 1930 das englische Luftschiff „R 101"
°>'t der Fahrt von England nach Indien zum Opfer fiel . Es
wurde bei Beauvais , nördlich von Paris , durch stark böigen
^ .sud zu Boden gedrückt und verbrannte . Bei diesem Un>
Prf büßten 47 Personen,  unter ihnen der englische
(d-V-rn brt,ninift «r und die beiden Kommandanten des . Luft-
Mstes . das Leben ein . Nur drei Mann der Besatzung wu»

gerettet.

Deutschlands Dellelü
Telegramme hindenburg » und Hitlers.

. Berlin . 5 . April.
Der Reichspräsident hat an Präsident Roosevelt das

nachstehende Telegramm gerichtet:
„Tieferschüttert durch die Nachricht von dem schwe-

reu Unglück , das das Luftschiff „Akron " betroffen und ,o
viele Opfer an blühenden Menschenleben gefordert Hai.
spreche ich Ew . Excellenz . dem amerikanischen Bolke und
den Hinterbliebenen der tapferen Besatzung auch >m Na¬
men des deutschen Volkes wärmste Anteilnahme aus "

Reichskanzler Adolf Hitler  hat sotgendes Tele¬
gramm an Präsident Roosevelt gerichtet:

„Zu dem schweren Unglück , das die amerikanisch«
Marine durch den Absturz des Marinelustschisses „Akron"
betroffen hat , bitte ich Sie . meine und der deutschen
Reichsreglerung innigste Anteilnahme entgcgenzuneh.
men . Ich gebe der Hoffnung Ausdruck , daß Menschenle-
den nicht zu beklagen sind ."

Der Reichskommissar für die Luftfahrt , G ü r i n g . hat
der USA -Marlneleitung in Washington sein Beileid tele¬
graphisch ausgesprochen.

Eckener und Flemmtng über bas Unglück
Sturm oder Motorendefekl kaum die Ursache.

Berlin . 6 . April . Dr . Eckener und der Kommandant de?
Luftschiffes „Gras Zeppelin " haben sich über den Hergang
und die mutmaßlichen Ursachen der Katastrophe der
„Akron " geäußert.

Dr . Eckener  sagte : WIley ist einer der erfahrensten
Luftschisfkapltäne . der bereits Zehntausende von Seemeilen
auf Luftschiffen zurückgelegt hat . Die Tatsache , daß die
„älfroir in einem Sturm geriet,  kann an und sü,
sich noch nicht für das Unglückoerantwortlick
gemacht werden , da es ja oft genug vorgckommcn ist, daß
Lustschiffe vor dem Sturm zu kreuzen gezwungen waven.

Kapitänleutnant Fl emmin  g äußerte u . a . :
Ich glaube nicht , dah e» sich um Blolorschaden handelt,
da di « fünf Molaren doch nicht alle aus einmal auvgc-

seht haben können.
Denn selbst wenn ein oder zwei Motore defekt geworden
sein sollten , so sind die übrigen drei noch immer in der
Lage , wenn auch nicht gegen einen allzu starken Sturm
ankämpfen zu können , so doch das Schiff solange manövrier¬
fähig zu halten , bis die atmosphärischen Berhällnisse sich ge>
bessert Halen . Biet - her besteht die Wahrscheinlichkeit daß
am Höhen - oder Seiten st euer  irgendetivas nicht
ln Ordnung war.

Noch zwei Lustschisse zerstört
Auch ein Kleinluftschiff in , Meer gestürzt.

New Jersey . 5 . April.
Lin Kleinlustschisf der Marine , da « au . Lakehurst ab-

geflogen war . um nach den Trümmern der „Akron " zu
suchen , stürzte nachmittag , etwa 1000 Meter von der Küste
entfernt in , Meer . Die Mannschaft , die au » fünf Köpfen be-
stand . ist ertrunken.

Französisches Marineluftschiff verunglückt
pari ». 5. April . Da » Marineluslfchisf L 9 . da » ln Bo-Seforf stationiert ist. mußte bei Fort Razaire währendne » hefNgen Sturme » auf freiem Felde notlimden . Ltn

Korvettenkapitän und ein Kadett wurden dabei verlebt . Da»
Lustschiff ist stark beschädigt , e» zerbrach in zwei Teile.

„ Es handelt Ich um „C 9 ". das einzige größere lenkbar«
Luftschiff , das die französische Marine besitzt , es ist Halbstar,
und faßt 10 000 Kubikmeter . Das Luftschiff war erst vo,
einigen Monaten in Dienst gestellt worden.

„Oer Weg des Zentrums"
keine Ausschaltung hindenburg ». — Loyale Mitarbeit . —

Einig gegen Versailles.

Berlin , 4. April.
Die „Germania " veröffentlicht unter der Ueberschrift

„Der Weg des Zentrums " einen Artikel . Nach einigen ein-
leitenden Ausführungen über die Bedeutung und die Ent-
stehung des Ermächtigungsgesetzes sagt das Blatt:

Die Erklärungen de, Reichskanzler » lassen mit hinrei¬
chender Deutlichkeit erkennen , daß die sormalrechtliche Frei-
beit der Regierung nicht gleichbedeutend ist mit einer sakti-
chen Desinteressiertheit de» Staatsoberhauptes an der Ge-
taltung der ' Ermächtigungsgesehgebung . dah vielmehr zwi-
chen ihm und dem verantwortlichen Führer der Regierung

Klarstellungen erfolg » sind , die jederzeit die Möglichkeit
einer sachlichen Einflußnahme de» Reichspräsidenten sichern
wir glauben . Grund für dl» Annahme zu haben , daß ge¬
rade letzterer Gesichtspunkt für da » Ja der Zentrumsfrak-
Hon de« Reichstage , von ausschlaggebender Bedeutung ge¬
wesen ist.

Die Erklärungen , die der Parteiführer vor dem
Neick>stag abgab , tixir die Erklärung einer Partei , di« in
einem entsä >eide » den und für Deutschland nicht ungefähr¬
lichen Augenblick der Nachkriegszeit aus ihrem inneren
staatspolliiiche » und sittlichen Muß heraus ihre Mitarbeit
selbst dann zu leihen bereit ist, wenn dir Rejamtumstände
sowohl wie auch die Sondervorgänge , die zur Bildung der
neuen Negierung führten , ihr normalernreise hätten Anlaß
sein können , sich zurückzuhalten.

Der Artikel geht dann ans die außenpositischen
Fragen  ein und stellt dabei fest : Auch das Neue , das
heute in Deutschland entstanden ist. hat keine aggressiven
Tendenzen gegenüber Frankreich

wir kämpfen nicht gegen Paris , wir kämpfen n » r
gegen Versailles.

weil wir wissen , daß ein Europa , das aus den verfehlte»
und von Tag zu Tag in ihrer Irrigkeit offenbarer wer¬
denden Grundlagen von Bersailles weiter zu leben sucht,
auf die Dauer nicht in Frieden wird bestehen können.

Zum Schluß heißt es : Die Deutsch Zeitrumspartei Hai
sich mit Bewußtsein , trotz nicht geringer Innerpolitischer
Bedenken , der neuen werdenden deutschen Staatsführung
als Mitarbeiter  zur Berfügung gestellt . Mögen der
vorübergehend vielleicht etwas stürmischen Dynamik
der soeben erst aus der Opposition zu verantwortlicher Re-
aierungstätigkeit gelangten Kräfte durch die mehr st a t i-
sche Einstellung anderer Volksgruppen  ein
ausgleichendes und regulierendes Moment sein.

Möge man sich aber im Ausland « keinem Zweifel hln-
qeben : ob mehr statisch oder mehr dynamisch eingestellt , alle
deutschen Gruppen , die hinter der gegenwärtigen Regierung
llehen . wissen — und nicht erst seit henle — . daß eine euro¬
päische Befriedung nicht vollzogen werden kann , ohne dah
man sich von gewissen Konstruktionsfehlern de , versalller
Konzeption sreimacht.

Der1. Bai: Tag der deutschen Arbeit
Berlin . 4 . April . Wie verlautet , wird der 1. Mai auch

von der Nationalsozialistischen Deutsche » Arbeiterpartei
feierlich begangen werden . Es ist geplant , den 1. Mai als
..Tag der deutschen Arbeit " zu begehen . Die Organisation
der Feierlichkeiten wird von der nationalsozialistischen De-
lriebszellenorganisation durchgeführt . Die Einzelheiten für
die Geltaltung des Tages stehen noch nicht fest, darüber sin-
den zurzeit noch Besprechungen statt

Kommunisten auf der Flucht erschossen
Bonn . 5 April . In der Nacht wurde der kommunistisch,

Funktionär Renois in seiner Wohnung verhaftet . Al » er au!
dem Wege zur Wache einen Fluchtversuch unternahm,
wurde er erschossen.

Düsseldorf . 5 . April . Der langgesuchie Kommunistenfüh¬
rer Baeßler konnte von Hilfspolizeibeamten gestellt werden
Bei der Leibesvisitation benutzte der Berhaftete einen unbe.
wachten Augenblick zu einem Fluchtversuch . Baeßler wurde
durch einen Schuß schwer verletzt und ist gestorben.

Lhemnlh . 5 . April ? In dem Ort Limbach bei Chem¬
nitz Ist der Kommunist Paul Iaros in der Nacht bei einem
Fluchtversuch erschossen worden . Iaros hatte im Jahre 1931
den SS -Mann Grobe erschossen und war im März diese»
Jahre » nach seiner Rückkehr au » Rußland in Limbach ver¬
haftet worden . .. .

Aetrlevsratswa - len tm Nuhrbergvau
Dar vorläufige Gefamlergebnl ».

Essen , a. April . Don den Betriebsratswahlen im Ruhr»
bergbau liegt jetzt das vorläufige Gesamtergebnis vor und
zwar von 141 Schachtanlagen . Auf 13 Schachtanlagen w >cd
später gewählt . Der verbleibende Rest der Schachtanlagen
des Ruhrbergbaues hat die Betriebsratswahlen . bereits zu
Anfang diese » Jahres getätigt . Auf den 141 Schachtanlagen
haben erhalten.

RSBO . 46 595 Stimmen . Freie Gewerkschaften 46197,
Christliche Gewerkschaften 34 547 , RGO . (Kommunisten)
>4 038 , Deutscher Arbeiter 5983 , Schwarzweißrot 2275.
HirschDuncker 103 , sonstige und ungültige Stimmen . 1331.

Koalition in Danzig gesprengt
Da » Ermächtigungsgesetz zurückgezogen.

Danzig . 4 . April.
Amtlich wird gemeldet : Die Fraktion des Block « der na¬

tionalen Sammlung hat dem Präsidenten des Senat » mit¬
geteilt . daß die Mehrheit des Blockes gegen das dem Volks-
tage vargelegte Ermächtigungsgesetz stimmen werde.

Der Senat hat daher festgestellt , daß die bisher beste¬
hende Reglerungskoalition als gebrochen zu betrachten ist.
Der Senat bat da » Ermächtigungsgesetz zurückgezogen , wei-
tere Beschlüsse de« Senates und der Regierungsparteien
werden folgen . #

Helfer des Reichstags -Brandstiflers.
cknter dem Verdacht des Hochverrats wurden drei Ausländer festgenommen . Die Verhafteten sollen viel in sinksradl-
-alen Kreisen verkehrt und mit dem Brandstifter van der Lübbe in Berbindung gestanden haben . Die Polizei er-
,ucht jeden , der über die Persönlichkeit der oben Abgebildeten Auskunft geben kann , um Mitteilung . Bon links : Was-

oostantinoff T a n e f s . geb . 21 . 11 . 97 in Gewgeli ( nannte sich auch Nikola Iwanoff Penesf , geb . am 15 . 12.
0 ,'n Plewen ). George Dim itroff,  geb . 18 , 3 . 1882 in Radomir (hatte falschen Paß auf den Namen Dr.

Rudolf Jan Hediger , geb . 20 . 8 . 1884 In Aargau , nannte sich auch Dr . Jan Schaafma ), Blagoi Stminoff P o p o f f
geb . 28 . 11 . 1902 in Drjen

«WM



13) Nachdruck verbalen.
Um zehn Uhr erhob sich Pandro , um sich umzuziehen.

Zum ersten Male sah Wcra ihn in der dunkelgrünen Chauf-
seurtracht , die seine schlanke Gestalt gut kleidete . Er lachte,
als er sich vorstclltc , legte die Hand grüßend an die Mütze,
die er keck schief gesetzt.

„Sehe ich nicht großartig aus in der Kluft ? Rein zum
Erobcrungenmachcn — nicht ?"

In der Frau Augen schoß cö heiß empor . Sic erzwang
ein Lächeln , nickte, ein Würgen in der Kehle , und schlang
die Arme um seinen Hals.

„Ich habe dich lieb ", flüsterte sie und suchte seine
Lippen . „Komme sobald d» kannst — ich warte . . ."

lind der Mann erzitterte vor Glück und merkte nichts
von , Schmerz , der seines Weibes Seele mit eiserne»
Fängen umkrallte.

Früh am nächsten Morgen trat Georg von Pandro
seinen Dienst wieder a ». Es wurde ein einsamer Dag für
Wcra , der endlos schien, denn ihr Mann konnte cs nicht
ermöglichen , zu Mittag nach Hause zu kommen , sondern
aß irgendwo in oer Stadl und fuhr seinen Herrn , der
mehrere Sitzungen absolvierte , direkt hinaus nach den
Werken . Erst gegen Abend , als die Sonne letzten flam¬
menden Gruß durch die Stämme der alte » Eichen sandte,
vernahm die junge Frau das Hupen des am Parktor Ein¬
laß begehrende » Wagens.

„Endlich !" sagte sie laut und richtete sich in ihrem Näh - '
Winkel am Fenster aufatmend auf . Leise summte sie das
russische Volkslied : „Näh ' nicht , liebes MUtterlein , an dem
roten Sarafan ", vor sich hin , während sie ihre Arbeit zu-
sammenfaltcte — und lachte plötzlich hell auf . DaS war
kein roter Sarafan , den sie da in der Schublade verstaute,
sondern mehrere Paare höchst prosaischer Socken , deö
Stopfens kaum mehr wert . Ihre Hand glitt über die
wenigen Wäschestücke. Alles , wessen Frau und Haus be¬
durft , hatte Georg angcschafft — sich selbst vergessen . Nun
kam er aber an die Reihe , sobald Neuanschaffungen wieder
möglich waren ! Sie nahm eine der Sockenrollen hoch,
schmiegte ihre Wange dagegen . „Georg , der Gütige , so
nennt dich mein Herz !" Nun kam er gleich . Die Sehnsucht
trieb sie ihm entgegen.

Schmal waren die Wege in diesem abgelegenen Teil
des riesigen alten Parks , der in seiner Ausdehnung bei¬
nahe einem kleinen Walde glich , oft überdacht von breit
ausladenden Aesten , vom süßen Duft blühender Linden
erfüllt und von einer sanften grünen Dämmerung , die
geheimnisvolle , weltentrückte Märchenstlmmung schuf. '

Da ! Wera horchte auf . Schritte auf dem Kies . Georg
kam ! Sie eilte vorwärts — und blieb plötzlich stehen.

Zwei Männer kamen daher durch den sinkenden Abend,
schlank, schmalgcbau «, in dunkler Chausfcurlivree der eine,
um halbe Kopflänge überragt von seinem Begleiter , der,
die Hände in den Taschen seines hellen Sommerjacketts,
eine Zigarette zwischen den Lippen , neben ihm ging , ab
und zu einen prüfenden Blick über den Baumbestand zu
beiden Seiten sendend . Nun sprach er , Georgs hellere
Stimme antwortete . Er lachte . Auch in des anderen Ge¬
sicht blitzten weiße Zähne auf.

Ein zufälliges Aufsehen — zu gleicher Zeit entdeckten
beide die junge Frau , die am Ende deS Pfades stand und
erhobenen Hauptes den Männern entgegensah , ohne sich
vom Fleck zu rühren . Und in der abwartenden Haltung
lag eine Kühle , die merktvürdig gegen VandroS frohen
Ausruf : „Ach, meine Frau !", abstach.

Der Fremde nahm sich Zeit , die Zigarette im Sand zu
zertreten , ehe er sich näherte.

„Lwbe Wera , darf ich dich mit .Herrn Steinherr be¬
kanntmachen . . ."

Ein Neigen des blonden Hauptes , ein Lächeln , das trotz
aller Verbindlichkeit irgendwie erzwungen schien.

„Verzeihen Sie die ungewohnte Besuchszeit , Frau von
vandro ; aber tagsüber werde ich in der nächsten Zeit
kaum zu Hause sein , und ich wollte meinen Glückwunsch
»u Ihrer Vermählung doch gern persönlich wiederholen.
Möge Ihnen eine freundliche Zukunft beschert sein ." Mit
kurzem , festem Druck umspannte Magnus Steinherr die
Hand , die ihm säst zögernd gereicht wurde . Mechanisch
antwortete Wera , was die Höflichkeit gebot . Sie freute
sich, dankte für die schönen, praktischen Geschenke zur Hoch¬
zeit . „Wundervoll waren die Rosen !"

Verwundert , ein wenig enttäuscht , ging Vandro neben
den beiden Menschen einher . Er hatte sich dieses Kennen-
lernen ganz anders gedacht , sich darauf gefreut . Aber die
feinen Züge der Frau , auf deren blondem Haar das letzte
Licht des erlöschenden Tages hellen Schimmer legte,
schiene » zur leerlächelnden Maske gefroren . „Sic mag ihn
nicht !" dachte er . traurig und betroffen.

Das dunkle Gesicht des anderen war gelassen wie stets,
während er gemächlich an der jungen Frau Seite kreuz
und quer durch den Park weiterschritt . Den seltsamen
Ausdruck in den Tiefen seiner Augen verbarg die Däm-
nierung . Nur ab und zu flog ein heimlich prüfender Blick
zu seiner Begleiterin.

e .bön war Wcra Wettern geworden , die kleine Wcra,
die durchaus nicht „Bitte !" sagen wollte . Keine elegant«

Spitzenrobe hätte ihr besser stehen können als dieses ein¬
fache weiße Waschkleid mit dem roten Lackledergürtel und
der roten Rose am Brustausschnitt . Schlank nnd wunder¬
voll geformt waren die nackten Arme , voll stolzer Anmut
Haltung und Gang . Ja , ja , so schön hatte sich das elfen-
zarte Prinzcßlein von einst entwickelt , daS zu allen Bauern
„du " sagte — und nun als Frau seines Chauffeurs im
Gartenpavillon hauste . Närrische Seitensprünge erlaubte
sich das Leben heutzutage!

Vor dem Häuschen angelangt , blieb Steinhcrr stehen
nnd ' betrachtete cs , das schier verschwand unter der Fülle
des wuchernden Grüns . „Auch hier könnte abgeholzt
werden — sonst erhalten Sie vor lauter Laub nicht genug
Licht ", meinte er , zu Vandro gewandt . Er hob dann , schon
auf der kleinen Treppe , die linke Hand , auf die Uhr
zu sehen . „Oh , eö ist ja viel später , als ich dachte —
Sie werden hungrig sein und mein alter Werner un¬
geduldig . Sein König hatte ihn an Pünktlichkeit gewöhnt.
Auf Wiedersehen , Frau Vandro ! Darf ich mir ein ander¬
mal das Vergnügen eines Besuches machen ? Falls es
Ihnen an irgend ctlvas Nötigem gebricht : der Fernsprecher
befördert willig alle Wünsche ."

Georg begleitete seinen Chef ein paar Schritte . Auf
der obersten Treppenstufe stand seine Frau und sah den
beiden Männern nach , die nun plaudernd stehenblieben.
Was hatten sie sich nur zu erzählen ? Warum kam Georg
nicht ? Wußte er nicht , daß sie wartete ? Heiß zitterten
Zorn und beleidigter Stolz in ihr . Kam man so um die
Abendzeit , um eine Dame das erste Mal zu besuchen ? —
Ein bitteres Lächeln . Dame ? Machte man der Frau eines
Chanffcurs feierliche Aufwartung in Frack und Zylinder?
Damit war es doch wahrlich lange genug vorbei . Wie un¬
befangen und heiter Georg mit ihm sprach ; der empfand
nichts von Demütigung . War sie kleinlich geworden in
ihrer Armut?

Unwillkürlich verglich sie die beiden . So grund¬
verschieden waren sie, an dem Geliebten alles verinner¬
licht ; sein feiner , vornehmer Geist offenbarte sich nur in
der Stille . Von dem anderen ging stärkere Wirkung aus.
Warum wohl hatte ihre Hand gezittert , als sie sie ihm
zum Abschied gereicht ? Fürchtete sie ihn etwa ? Fremd
nnd fern blieb ihr dieser Mensch , solange Georg von
Pandro in seinen Diensten stand . Ihr allein gehörte
Georg , ihren ganzen Willen würde sie aufbieten , ihn aus
dieser unwürdigen Stellung zu befreien.

Sie straffte die Schultern , preßte die Lippen fest zu¬
sammen , Trotz in jedem bebenden Nerv . Und spürte es
doch in jener hellseherischen Deutlichkeit , die tiefe Erregung
feinfühligen Menschen manchmal verleiht : ihr Kampf war
nutzlos , der da war stärker als sie.

Z w a n z i g st e s Kapitel.

Allmählich , ohne daß man eS gemerkt , war der Sommer
vergangen . Sacht , stetig , löste sich Blatt um Blatt von den
hohen Baumkronen , auf die der Herbst seine Farbenfülle
in verschwenderischer Geberlaune ausgeschüttet , sank müde
zur Erde , wo sich ein dicker Laubteppich gebreitet , in dem
der Fuß leise raschelnd versank . Schon reckten kahle Aeste
ihre Arme hilfesuchend gen Himmel , dessen leuchtende
Sommcrklarheit zu verwaschenem Graublau verblaß «.
Spät ging die Sonne auf , und früh sank sie wieder , ein
leises Frösteln war in der Luft , die die Strahlen nicht
mehr zu erwärmen vermochten.

Wenn Wera ihren Mann frühmorgens an die Garten¬
pforte begleitete , verschwand seine Gestalt bald ihren sehn¬
süchtigen Blicken im Nebel , dessen weißgraue Schleier in
belvegungsloscr Dichte zwischen den Bäumen hingen und
sich erst gegen Mittag widerwillig verflüchtigten . Und der
einsamen Frau war es , als ob mit dem Geliebten alles
Licht aus Haus und Herz verschwunden sei. Aber wenn
Vandro sich sorgte , ob sie denn nicht zuviel allein wäre,
lächelte sie ihn heiter an.

„Ich Hab' doch unser Häusel und allerlei Näherei,
Lieber ! Ihr Männer wißt nicht , wieviel eine Frau selbst
im kleinsten Haushalt zu tun findet ! Siehst du da die
Mullgardinchen am Flurfenster , die Blumenecke im Eß¬
zimmer , daß der alte Tisch und Bücherschrank aufpoliert
lvurden und wie Seide glänzen , daß der Dtwanüberzug
kunstgerecht gestopft und die Decke frisch eingesäumt
wurde ? Nein , natürlich nicht — für dergleichen habt ihr
keinen Blick ! Und abends genieße ich so nach und nach all
deine schönen Bücher . Du ahnst ja nicht , wie oft mich nach
guter Lektüre hungerte !"

Vandro zog sein junges Weib an sich und sah ihm tief
in die Augen . „Wiö soll ich derlei Kleinigkeiten bemerken,
wenn meine Wera mich anlacht ? Achtet man der Sterne,
wenn die Sonne strahlt ?"

Zärtlich strich sie über sein Haar . Etwas Mütterliches
lag in ihrem innigen Liebesgefühl für diesen Mann , in
dessen Herzen sie als unbeschränkte Königin herrschte . Aber
Georg von Vandro merkte es nicht , daß er mehr und
anderes gab , als er empfing , und dankte jeden Tag von
neuem für vas Glück, das ihm beschert.

Die Glocke des Fernsprechers schlug an . Unwillkürlich
zuckten beide zusammen.

Vandro ließ Wcra aus seinen Armen und hob den
Hörer ab.

„Aber gewiß , gern , Herr Stetuyerr — melne Frau und
ich werde » uns herzlich freuen I"

Wie ein Schleier legte es sich nach dem ersten blitzartigen
Erschrecken über Weras eben noch zärtlich belebten Züge.

„Herr Steinhcrr bat , auf ein Stündchen herüberkommen
zu dürfen ", sagte Vandro , ein tvenig unsicher seine Fra»
betrachtend , die das Tischtuch ausgenommen hatte und mit
hastigen Griffen znsammensaltctc . „Er fährt nicht , wie
geplant , in die Oper . — Es ist dir doch recht ?"

„Aber gewiß !" Den seinen , blaßrotcu Mund dehnte
ein dünnes Lächeln . „Und selbst wenn nicht — Bitte und
Befehl sind sich in diesem Falle gleich ; eine Absage wäre
doch nicht gut möglich — nicht wahr ?" Die Tassen in ihrer
Hand klirrten leise , als sic sie aus dem Büfett holte . „Ich
werde ihm Tee anbietcn — leider sind die Keks alle . Hast
du Zigaretten , Georg ? Die Liköre mutz sich Herr Stein-
Herr denken ."

Was hatte Wera nur ! Diese unfreundliche Hast ! Ver-
schwunden war die wohlige Ruhe ihrer schönen Zweisam¬
keit . . .

Aber als Steinherrs hohe Gestalt ins Zimmer trat,
halte sie sich wieder in der Gewalt und reichte dem Gast
liebenswürdig bewillkommnend die Hand.

„Wie kalt sie sich ansühlt ", dachte der Mann , sie um¬
spannend . War es ein Zeichen innerer Erregung ? Wieder
prüfte sie sein Blick in heimlichem Wohlgefallen an ihrer
rassigen Erscheinung , in der Würde sich so reizvoll mit An¬
mut paarte . Ihr ganzes Wesen atmete unbewußt und un¬
gewollt den Stolz des Hcrrenkindes , den keine Not , keine
Demütigung zu brechen vermochte , dem jede Pose , jede
Berechnung fremd war . Und der Blick der forschenden
Augen wurde versonnen und weich , da er den Mann
grüßte , an dessen Herzen Wera Wettern eine Heimat ge¬
funden.

„Wie unendlich gemütlich es hier ist" , sagte er un¬
vermittelt und sah sich um in den beiden Zimmern , deren
hellgetünchte Wände und zierlich geraffte Mullgardinen
im Licht der gelbvcrhangencn Lampe freundliche Helle aus-
strahlten - „Hier hat alles seinen sinnvollen Platz . Sic
haben sich ein Helm geschaffen — bei mir gibt cs nur viele
Räume , in denen Möbel stehen ."

Ueberrascht sah die junge Frau auf . So viel Tiefe deö
Gefühls hätte sie Magnus Steinhcrr nie zugetraut , diesem
Magnus Steinherr , der eS fertigbrachte , einen Georg von
Pandro stundenlang in Wind und Regen warten zu lassen.
Die weichere Regung schwand wieder.

„ES ist stets die Frau , die dem Heim ihren Stempel
aufdrückt ", hörte sie ihres Mannes klare Stimme . „Hier
offenbart sich ihr Wesen unverhüllt und ganz ." Sein Blick
umfaßte in stiller Beglückung die schlanke Gestalt seines
jungen Weibes , dessen blondes Haupt im Schein des
Lichts wie von einer flimmernden Gloriole umwoben
wurde.

Auch Steinherr betrachtete sie stumm . Anmutig han¬
tierten die schönen Hände zwischen dem einfachen Tee-
gerät . Nur der goldene Eherina schmückte sie. Sorgende
Frauenhände , die schafften und schenkten, nicht ewig gierig
ausgestreckt , zum Nehmen bereit — gab es die wirklich
noch ? Ob sie auch zärtlich sein konnten , diese Hände?

,, „Gestatten Sie , daß ich Ihnen helfe ? !" Er trat hinzu,
nahm ihr das Tablett mit dem leeren Teekessel ab , das sie
auf das Büfett stellen wollte . Er sah sie an . Und Wcra
spürte , wie ihr das Blut jäh in die Wangen stieg . Sie
lächelte , zornig über sich selber.

„Ach, danke , cs ist gar nicht schwer !" Sie mußte aber
dem sanften Zwang gehorchen , was neue Erregung schuf.
Ihr schien, als bedeute dies Nachgeben ihm gegenüber
irgendwie Schwäche , ein Unterliegen gegen seinen Willen.
Sie richtete sich auf . Die feinen Nasenflügel bebten leise.
Sie setzte sich in den Sessel , der an Vandros Seite stand,
als könne sie dadurch die Zusammengehörigkeit mit ihm
betonen.

Bald kräuselte sich feines Tabakgewölk durch die Lust.
Auch Wera rauchte , während die beiden Männer , die
immer mehr ihre Stellung zueinander vergaßen , bald in
eifriges Gespräch vertieft waren . Das heißt , Pandro
sprach . Er hatte erfahren , daß Steinherr alle Angestellte»
und Arbeiter seiner Werke am Gewinn prozentual be¬
teiligt hatte.

„Das ist famos , Herr SteinherrI Eine derartig , wahr¬
haft soziale Tdt ist mehr wert als tausend schöne Reden;
die spornt an , ermutigt andere zur Nachfolge ." Seine
schönen , klugen Augen glänzten vor Begeisterung.

Auch Wera mußte wider Willen das Opfer bewundern,
denn ein Opfer war es , ln diesen Zeiten höchster Wirt-
schaftltcher Not , aus den Hauptantetl des ohnehin stark ver-

- ringelten Gewinns zu verzichten . Der Mann mochte har,
und rücksichtslos sein , kleinlich war er nicht.

„Ja , das ist schön !" sagte sie leise.
In dem kühnen , braunen Gesicht stand ein seltsam

spottendes Lächeln . „Ich weiß nicht , ob das so sehr schön
ob es nicht vielmehr natürlich ist", meinte Steinherr , mit
dankender Verneigung seine frisch gefüllte Tcctasse von de,
jungen Hausfrau entgegennehmend . „Wer aus dem Volte
stammt , hat wohl mehr Verständnis dafür , als die oberen
Gesellschaftsklassen , die den Arbeiter ihr Lebtag lang alc-
untergeordnetes Geschöpf betrachten ."

„Ihr Herr Vater ?" fragte Vandro , verwundert ob der
Schärfe in des andern Stimme . ' Der alte Steinhcrr war
doch einer rheinischen Judustriefamilie entsprossen.

„Der Geheime Kommerzienrat Stcinherr lvar nur
mein Pflegevater ", erwiderte der Gast und spürte eine
böse Lust an den erstaunten Gesichtern der beiden Menschen
„Zwar adoptierte er mich als Sohn nach Gesetz und Recht,
geboren bin ich aber in dem kleinen märkischen Dorf
Wetternwalde , als Sohn des dortigen Schmiedes — dessen
altes Haus mit dem Storchnest auf dem Strohdach Ihnen
vielleicht erinnerlich ist, wenn Sie Ihre Verwandten auf
dein Schloß besuchten , Frau von Vandro ."

Ganz groß und rund , voll unverhohlenen Staunens
waren jetzt die schwarzen Augen der Frau . Sie beugte
sich i' ber den Tisch. tFortletzuo < jolat .)
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